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„BPeamtenſtreik“
z wird niemand in Abrede ſtellen, daß die große Mehr

der Beamten ſich zurzeit in bitterſter Notlage befindet.
e von der Nationalverſammlung verabſchiedete Be

dungsreform iſt durch die ſich förmlich überſtürzende Geld-
gwertung längſt unwirkſam gemacht worden. Auch durch
ſie Aenderung des Beſoldungsgeſetzes, über welche jetzt der

ichstag verhandelt, werden ſich nur die drückendſten Not
ünde beſeitigen laſſen. Das Reich iſt an einem Punkte an
Flangt, wo Regierung und öffentliche Körperſchaften nicht
nehr in der Lage find, ihre Beamten ausreichend zu be
plden. Gleichwohl muß es die öffentliche Kritik heraus-

dern, daß Reichstag und Reichsregierung nicht eher Zeit
iunden haben, wenigſtens die empfindlichſten Härten der

nge überholten Beſoldungsreform zu mildern. Dadurch
vöre die wohl allgemein vorhandene Mißſtimmung der Be
antenſchaft über mangelnde Berückſichtigung nicht zu der

ing gewachſen, die ſich jetzt in einzelnen Kategorien in
Etreikſfimmung oder doch paſſiver Reſiſtenz Luft zu machen
iuht. Der Staat iſt mit der Beamtenſchaft, wie das die
pinge Regierungserklärung treffend ausdrückte, ein Treu-
erhältnis eingegangen. Dieſes verpflichtet den Beamken,
ine ganze Kraft und Perſönlichkeit in den Dienſt des
Ztaates zu ſtellen und nicht durch Streik oder abſichtliche
Jrbeitsverminderung die Funktionen des Staates zu hemmen.
z verpflichtet aber auch die Regierung, für die wirtſchaft
ſhe Sicherſtellung der Beamtenſchaft zu ſorgen, damit
ſorruption von ihr ferngehalten wird und auch auf dieſe
Weiſe die Funktionen des Staates keine Beeinträchtigung er-
hren. Was daher bezüglich gehaltlicher Beſſerſtellung der
deamten im Rahmen des Möglichen liegt, muß der Reichs
n tun, um Schädigungen im Staatsleben zu verhüten.
Andererſeits muß aber auch von der Beamtenſchaft er
tet werden, daß fie nach altpreußiſcher Tradition ihrem
onderen Arbeitsverhältnis gerecht bleibt und ſich durch
wulſive Naturen nicht zu Handlungen hinreißen läßt, die
ne Erſchütterung nicht nur des geſamten Staatslebens,
indern auch der Wirtſchaft herbeiführen und in ihrem End-
gebnis die Beamtenſchaft ſelbſt wieder am härteſten treffen
miß. Denn durch die Geſunderhaltung von Staat und
Pirtſchaft werden doch die Mittel gewonnen, welche der
kiſtenz der Beamtenſchaft dienen. Dieſe ſollte ſich bei
ler Schwierigkeit ihrer Lage immer vor Augen halten, daß
z dem weitaus größten Teile des deutſchen Volkes minde-
ſens ebenſo ſchlecht geht. Breite Schichten des Mittelſtandes,
r allem Kleinrentner, Angeſtellte und geiſtige Arbeiter
ben unter der Teuerung noch ſchwerer zu leiden als die
Naſſe der Beamtenſchaft. Bei aller ihrer Not hat die Be
intenſchaft vor anderen auf Dienſtvertrag arbeitenden Per
en zwei Dinge voraus: ihre Exiſtenz iſt unabhängig von
er ſchwankenden Konjunktur des Wirtſchaftslebens, durch
belhe namentlich das Heer der Angeſtellten in Stellung
ind Einkommen dauernd bedroht wird, und ihre Penſions
erechtigung enthebt ſie zu weſentlichem Teile der Sorgen für
iht Alter und ihre Familie.

Die Erklärung, mit welcher die Regierung vor einem
keamtenſtreik öffentlich gewarnt hat, kann nicht verleugnen,
daß zum Heile der Geſamtheit zu den Anſchauungen des
ten „Obrigkeitsſtaates“ zurückgekehrt werden muß. Allein
et Umſtand, daß eine ſolche Warnung notwendig wurde,
ſt charakteriftiſch für die zerfahrenen Verhältniſſe in dem
deuen ſogenannten „Volksſtaate“'. Wie hätte man im
nonarchiſchen Deutſchland auch nur den Gedanken eines Be
ntenſtreiks irgendwie zu erörtern brauchen! Daß es jetzt
ſerzu gekommen iſt, danken wir in hervorragendem Maße
gar den Miniſtern der früheren Koalitionsparteien, die in
n Kapptagen zu einem allgemeinen Beamtenſtreik aufge-
erdert haben. Selbſt als die entſetzlichen Folgen dieſes
treikes für die Geſamtlage des Staates in wirtſchaftlicher

moraliſcher Beziehung klar zutage getreten waren, hat
er demokratiſche, auch jetzt noch amtierende Reichsminiſter
es Innern Koch den damaligen Generalſtreik in einem
rtikel der Frankfurter Zeitung“ verteidigt. Das ſchlechte
eiſpiel, das die Regierung damit gegeben hat, konnte nicht
ne Einfluß auf die durch wirtſchaftliche Sorgen hervor
prufene Mißſtimmung in einzelnen Teilen der Beamten
haft bleiben. Den Wind, den die alten Koalitionsparteien
it der Revolution geſät haben, wird jetzt die Allgemeinheit

Sturm ernten, wenn die Regierung nicht unbedingt feſt
uf dem Boden ihrer Erklärung verharrt, gleichzeitig aber
ch in Verbindung mit dem Parlament ihre Pflicht gegen
ber der Beamtenſchaft erfüllt.

Freilich wird auch nach der neuen Beſoldungsreform
e ausreichende Bezahlung nicht gewährt werden können.
e zunehmende Verſchuldung des Reiches, die auch im
ufenden Haushalt ſchon ein Defizit von bereits 70 Milliar-

aufweiſt, macht die Aufbringung der Mittel für eine
rall auskömmliche Exiſtenz zurzeit unmöglich. Es iſt
i richt zu erſehen, wie unter der gegenwärtigen Regierung

Veſſeruno der Lage herbeigeführt werden könnte. Wenn
ſo weitergeht wie bisher, dann verelenden und verhungern

e hließlich alle, bis auf den geringen Prozentſatz derer,
ſich immer an der Oberfläche halten werden. Noch nie

die Kluft zwiſchen Arm und Reich in Deutſchland ſo
W geweſen, als verſucht worden iſt, das Phbantom der

Wucher und Schiebertum ſchamloſer die Bevölkerung
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Gleich heit in die Praxis zu überführen. Nie haben
aus-

beuten können, ſeitdem mit dem lagwort der Brüder
lichkeit egoiſtiſche Politik getrieben wurde. Und nie ſind
die Verhöhnung von Geſetz und Recht frivoler, Willkür und
Gewalttat dem gewiſſenhaften Staatsbürger gegenüber
ſchrankenloſer geweſen, als unter dem Zeichen der „Frei-
heit“, mit dem man Aufregung und Verwirrung geſchaffen
und nur erreicht hat, daß das Maß der Freiheit allein für
das Verbrechertum ſeit der Revolution gewachſen iſt. Die
Not der Zeit muß noch ſchwerer empfunden werden, wenn
man auf der anderen Seite ein in Ueppigkeit ſchwelgendes
Leben ſieht und erleben muß, daß ſich übelſte Korruption
ſelbſt in Betrieben breit machen kann, die, wie die Deutſchen
Werke“, unter unmittelbarer Kontrolle eines Miniſteriums
ſtehen. Wenn das deutſche Volk ſich nicht bald entſchließt,
eine wirkliche Staatsautorität aufzurichten und vernünftiger,
d. h. mehr ſparſam und arbeitſam zu leben, wird eine Ge
ſundung des Wirtſchaftslebens nicht zu erreichen ſein. Die
Mittel für die Beſoldung der Beamtenſchaft würden nicht ſo
ſtark ins Gewicht fallen, wenn Deutſchland nicht an einer
Ueberfülle von Beamten litte, die aus egoiſtiſchen
Parteiintereſſen noch dauernd weiter vermehrt wird. Jmmer
wieder hört man daß erfahrene und arbeitsfähige Beamte,
die ihr Amt ausgezeichnet verwalten, nur deswegen zwangs-
weiſe penſioniert werden, weil ſie nicht der demokratiſch-
ſozialiſtiſchen Richtung angehören, und auf ihren Poſten
werden Parteigrößen geſetzt, denen zur Erledigung der
Dienſtgeſchäfte ein hochbezahlter juriſtiſcher oder volkswirt-
ſchaftlicher Beirat beigegeben werden muß. Auf dieſe Weiſe
wird das früher einmal notwendige Gehalt dreimal gezahlt.
Daß mit einer rationellen Geſtaltung des Beamtenapparates
begonnen werden kann, ſolange die Sozialdemokratie von
ausſchlaggebe.dem, Einfluß iſt, kann als ausgeſchloſſen
gelten. Noch jüngſt erklärte der Abgeordnete Oberbürger-
meiſter Scheidemann im „Vorwärts“, es ſei eine „naive Auf
faſſung“, zu glauben, daß durch die zwangsweiſe Penſio-
nierung aller reaktionären Beamten eine finanzielle
Schädigung des Reiches eintreten könnte. Erſt müſſe die
Republik geſichert werden, dann würden Wohlſtand und
wirtſchaftliche Blüte ganz von ſelbſt kommen. Die Be
völkerung wird bei den Preußenwahlen Gelegenheit haben,
ſich darüber zu entſcheiden, ob ſie von ſozialiſtiſcher oder
nationaler Staatsauffaſſung Geſundung und Wiederaufbau

erwartet. h. b.Die Nachrichten über die Forderungen der Beamten bringen
wie auf der zweiten Seite.)

Die Brüſſeler Konferenz
Eine Antwort der deutſchen Regierung.

Amtlich meldet W T. B.
Die deutſche Friedensdelegation iſt beaufitragt,

als Antwort auf die Einladungsnote für Brüſſel der franzöſiſchen
Regierung folgende Note zu ülergeben:

„Jm Auftrage der Deutſchen Regierung beehre ich mich,
Eurer Exzellenz den Empfang der Note vom 85. d. M. wegen einer
Zuſammenkunft techniſcher Sachverſtändiger in
Brüſſel zu beſtätigen. Die Deutſche Regierung hat davon
Kenntnis genemmwen, daß dieſe Zuſammenkunft die Frage der
von Deutſchland nach dem Friedensvertrage von Verſailles ge
ſchuldeten Reparationen vorbereitend prüfen ſoll. Die
Deutſche Regierung wird die Herreg Staatsſekretäre Berg
mann und Karl Friedrich von Siemens als ihre Dele-
gierten zu der Zuſammenkunft entſenden. Sie geht dabei von
der Vorausſetzung aus, daß durch die Zuſammenkunft in Brüſſel
an der Konferenz, die in der Schlußſitzung der Konferenz in
Spa zur Prüfung der von Deutſchland in der Reparatiynsfrage
gemachten Vorſchläge vereinbart iſt, nichts geändert wird.
Herr Bergn ann iſt zurzeit noch in Paris durch dringende
Verhandlungen in Arſpruch genommen Die
Deutſche Regierung muß aber Wert darauf legen, mit ihm noch
vor der Brüſſeler Zuſammenkunft eine Veſprechung in Berlin
abzuhalten. Da dies nicht vor Anfang nächſter Woche möglſch
ſein wird, werden die deutſchen Sachverſtändigen nicht
vor dem 16. Dezember in Brüſſel ſein können

Die Deutſche Regierung wäre fur Mitteilung der Namen der
von den alliierten Regierungen bezeichneten Sachverſtändigen
dankbar.“

Ferner wird amilich gemeldet:
Wie wir erfahren, werden als Sachverſtändige Delegierte

der Deutſchen Regierung bei den Verhandlangen über die Repa-
rationsfrage in Brüſſel die Kerren Staateſekcetär Bergmann
und Harl Friedrich von Siemens teilnehmen. Die Reichs
regierung hat neiter an folgende Perſönlichkeiten die Aufforde-
rung ergehen laſſen, ſich zur Beratung der Delegierten für die
Dauer der Konferenz nach Brüſſel zu begeben:
Generaldirektor Cuno, Generaldirektor Voegler, Reiche-
bankpräſident Havenſtein, Dr. Carl Melchior, Dircktor
von Stauß, kavceriſcher Startsrat von Meinel, Geheimer
Oberregierungerat von Flotow, Profeſſor Bonn ſowie ein
Vertreter des allgemeinen Gewerkichoftsbundes.

Das Reichskabinett bat ſich geſtern mit den LVorarbei
en für die Vrüſſeler Sachrerſtandigen- Konferenz veſchäftigt und
dabei die Vorausſetzungen erörtert unter denen die Ent ſen
dung von deutſchen Sachverſtändigen ewürde. Cine der weientlichſten Vrrausſetzungen für die An
rahme der Einladung würde die ſein, daß die Verhandlungen der
Sachverſtändigen in Brüſſel nur als Vorarbeit für die in
Ausſicht geſtellte Konferenz bevollmächtigter Regierungsvertreter
in Genf zu gelten haben würde.
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Obrigkeit
Prof. Dr. Hermann Jordan, Erlangen.

Jm Kriege vertraten demokratiſche Politiker wie Hugo
Preuß und Friedrich Naumann, den Gedanken unſerer
Wendung: „vom Obrigkeitsſtaat zum Volksſtaat“. Man
ging davon aus, daß mit dem bisherigen Obrigkeitsſtaate
gänzlich gebrochen werden müſſe. Die Gewalt des Staates
müſſe nicht von oben kommen, ſondern von unten, von dem
freien Volke, das ſich ſelbſt beſtimmt. Der Gedanke hat ſeine
Wirkung getan in den Kreiſen des Bürgertums. Der alte
„Obrigkeitsſtaat“, oder auch „Polizeiſtaat“ genannt, erſchien
Zeeter als die Quelle aller Uebel, der „Volksſtaat“ als das
Ziel.

Nun ſind Jahre darüber hingegangen. Wir haben den
Schritt vom Obrigkeitsſtaat zum Volksſtaat gemacht. Aber
wer wird behaupten, daß es dadurch beſſer geworden wäre?
„Ja,“ wird Prof. Preuß antworten, „da iſt uns eben die
Revolution dazwiſchen gekommen.“ Aber das Drängen der
Demokraten nach dem Volksſtaat in der außenpolitiſch
ernſteſten Zeit des deutſchen Volkes, in der keine Verfafſungs-
experimente gemacht werden dürften, gehört mit zu den
Urſachen der Revolution. Und wenn nun durch den Ueber-
gang vom Obrigkeitsſtaat zum Volksſtaat wirklich ſoviel
neues Licht über uns ſtrahlen ſollte, ſo müßte man doch
irgendwo etwas davon merken. Aber wer empfindet den
gegenwärtigen Volksſtaat wirklich als den Staat ſeines
Volkes? Weder der Arbeiter, nach der Bauer, weder der
Gelehrte, noch der Handwerker, weder der, der trotz allem
diefem Staate getreulich ſeine Steuern zahlt, noch der
Schieber und der Steuerdefraudant, weder der Anhänger
der Monarchie, noch auch im Grunde der Republikaner. Und
das liegt nicht bloß daran, daß es uns gegenwärtig ſo ſchlecht
geht, ſondern daran, daß man dieſen ganzen Staat, wie
er ſeit der Revolution geworden iſt, überhaupt nicht
für einen achtungswerten Staat anſieht, über-
haupt nicht als eine Autorität empfindet.

Was fehlt uns denn? Jch glaube, das läßt ſich mit einem
Worte ausdrücken, uns fehlt eine „Obrigkeit“. Wenn
die Menſchen Engel wären, dann könnten ſie dieſelbe viel
leicht entbehren, und es würde ſich alles ordnen nach den
Tönen himmliſcher Muſik. Aber die Menſchen ſind keine
Engel, das empfinden jetzt auf einmal ſehr viel idealiſtiſche
Schwärmer. Und ſo iſt es denn nötig, daß die Menſchen
etwas haben, was über ihnen ſteht, eben eine Obrigkeit. Und
gerade der Deutſche iſt ſo, er will eine Obrigkeit haben, er
will eine feſte Hand haben, die die Zügel des Staates hält;
erſt dann fühlt er ſich geborgen.

Es iſt durchaus nicht richtig, daß der Deutſche kein
Staatsmenſch wäre, weil er viel zu ſehr individualiſtiſch ver
anlagt iſt. Gewiß, er iſt Jndividualiſt, er hat ſeine eigenen
Meinungen und Formen, nicht als Geſamtheit, ſon
dern jeder iſt einzeln. Jeder gründet am liebſten zur Ver-
tretung ſeiner politiſchen Anſchauungen eine eigene neue
Partei, zur Vertretung ſeiner literariſchen Anſchauungen eine
neue Zeitſchrift, zur Betätigung ſeiner religiöſen Ueber-
zeugung eine neue Kirche, Sekte und Gemeinſchaft. Und die
Folge dieſer Anlage iſt die, daß, wenn der Deutſche im
Staate keine Obrigkeit über ſich ſieht, die mit ruhiger, feſter
Hand die Herrſchaft führt, eben alles auseinander fließt, ſo
wie wir es in der Gegenwart ſehen. Wenn aber die Staats-
autorität feſt gegründet iſt, wenn eine wirkliche Obrigkeit
da iſt, dann iſt gerade der Deutſche ein Menſch des Staates,
wie wenige Angehörige anderer Nationen. Mit ihm kann
ein kräftiger Staat eigentlich alles machen, das höchſte er-
reichen. Aber Vorausſetzung dafür iſt, daß eine Obrigkeit
da iſt, die Kraft hat und die Vertrauen einflößt.

Bayern iſt dafür ein lehrreiches Beiſpiel. Unter der
ſozialiſtiſchen Volksſtaatherrſchaft fühlte man ſich in Bayern
verraten und verkauft. Eine ſtaatliche Autorität gab es nicht
mehr, man hatte das Gefühl, es ſei überhaupt keine Regie
rung mehr da, die regierte, eine Erſcheinung, die dann in
der Münchener Räterepublik kulminierte, um unter der
ſozialiſtiſchen Herrſchaft noch weiter anzudauern. Und als
dann im März 1920 Herr von Kahr in aller Ruhe die
Zügel der Regierung ergriff, mit dem erſten Willen, Ord
nung zu ſchaffen und die Wahlen am 6. Juni eine feſte
Regierung der bürgerlichen und bäuerlichen Rechten ermög
lichten, da atmete alles auf, nicht bloß der Bürger und der
Bauer, ſondern in immer ſteigendem Maße der Arbeiter, der
nun auf einmal durch den Nebel der Volksſtaatphraſen hin
durch die Notwendigkeit der Obrigkeit erkennt.
Wenn wir überhaupt zu einer Geſundung unſeres öffent

lichen Zuſtandes kommen wollen, müſſen wir auch im Reiche,
ganz beſonders aber in Preußen, wieder zu einer Obrigkeit
kommen. Es iſt ein unmöglicher Zuſtand, wenn Elektrizitäts
arbeiter als freie Volksſtaatler eine ganze Stadt in Macht
haben, ganze Jnduſtrien brach legen, wenn Eiſenbahn
arbeiter hindernd in den Verkehr eingreifen. Man könnte
ſich ja ideal einen ſolchen Volksſtaat vorſtellen, in dem alle
Glieder freiwillig auf alle ſolche Akte verzichten; aber dig
Menſchen ſind nun einmal nicht ideal, ſie laſſen ſich erregen
durch Gerüchte, durch Befürchtungen, durch Hoffnungen,
durch Vorſpiegelungen kommender Herrlichkeit. gegen

bilft nur eins: Die feſte ſtaatliche Autorität, das Bewuht



m eine Obrigkeit zu haben, und zwar eine ſolche wir
5 re h das zweite Wort nicht ſcheuen der man unter
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Aber da ſagen wohl manche: „Damit kommen wir wieder

iten, ob wir vor dem Jahre 1918, vor allem vor dem
ege, in Deutſchland wirklich den Polizeiſtaat gehabt haben.

Jch glaube es nicht. Es herrſchte Ordnung, ſtramme Ord-
nung. Es hätte nichts geſchadet, wenn der Ton, in dem
o Faß gemacht wurde, manchmal etwas weniger kurz
und barſch geweſen wäre. Aber das lag doch wohl mehr an
den Menſchen, als am Syſtem. Und es war wohl immer
ſo, wie es Manteuffel im Jahre 1866 den Frankfurtern
gegenüber ausdrückte: „Die preußiſche Jacke kratzt wohl zu
erſt ein bißchen, aber ſie hält auch hübſch warm.“

Das, was alle Freunde des Reiches vor dem Kriege mit
tiefer Sorge erfüllte, war das, daß in breiten Schichten des
Volkes die Freude am Staate ſchwand, ſeine Autorität als
Obrigkeit als etwas Läſtiges empfunden wurde. Man ſehnte
ſich nach dem Phantom des zukünftigen Staates. Das war
unſere Schwäche vor dem Kriege, und nach dem Erlöſchen der
Stimmung von 1914 noch im Kriege.

Man ſagt, man hätte rechtzeitig den breiten Schichten
des Volkes den Staat in die Hand geben ſollen, dann hätten
ſie ſchon ſelbſt das Jntereſſe an ihm bekommen; man hätte
durch Einführung der Demokratie die Schwierigkeiten löſen
können. Aber konnte man das in den letzten 20 Jahren im
ſchwerſten Ringen um ſeine europäiſche Exiſtenz ſtehende
Reich ſeinen Herren Volksführern in die Hand geben, die
dann tatſächlich vom Oktober 1918 an bis zur Gegenwart
mit wenigen Ausnahmen volitiſch vollſtändig verſagten?
Vielleicht hätte man eins tun können, nämlich den breiten
Schichten des Volkes durch eine vaterländiſche Erziehung
mehr die Ueberzeugung geben können, daß man ſich erſt als
Bürger des Nationalſtaates und dann erſt als ſogenannter
Weltbürger fühlen darf, wie es der Engländer ver-
ſtanden hat.

Aber laſſen wir die Vergangenheit! Gegenwärtig ſind
alle Wünſche der Volksſtaatler erfüllt: Wahlrecht für Männer
und Frauen vom 20. Jahre an, Parlamentarismus, Miniſter
verantwortlichkeit uſw. Alles iſt da. Aber eines iſt nicht da,
nämlich das Vertrauen zum Staat.

Was iſt da zu machen? Alle dieſe „Errungenſchaften“
wieder abſchaffen? Ach, daran denkt kein Menſch, und es
wäre noch jetzt ganz falſch. Aber wir müſſen zu einer ganz
anderen ſeeliſchen Einſtellung kommen, die unſer politiſches
Handeln beſtimmen muß. Der Staat muß wieder für uns
zur Autorität werden, zur Obrigkeit, der wir gehorchen, wenn
es aus auch nicht immer paßt. Wir haben nun alle nur denk-
baren politiſchen Freiheiten. Jetzt aber muß unſer „Volks-
ſtaat“ wieder werden zum Staate der Obrigkeit. Wir können
durch unſeren Stimmzettel, durch die Preſſe, durch die Par-
teien im Parlament unſere Meinung voll in die Wagſchale
werfen. Aber nun gibt es noch ſelbſt einzutreten für Recht
und Ordnung. Dann werden wir auch die Kraft haben, eine
Regierung, wie die gegenwärtige preußiſche, die ſchon das
Vertrauen des Volkes nicht mehr beſitzt, zu beſeitigen.

Sammlung aller derer, die auf dem Boden des Staates
von Recht und Ordnung ſtehen, Sammlung aller derer, die
anerkennen, daß kein Volk beſtehen kann ohne eine feſte
Obrigkeit, das iſt jetzt das Ziel. Möchte es im Reiche und
in Preußen dahin kommen, wohin es in Bayern zu unſerem
Glücke nach ſchwerer Not gekommen iſt: zur Herſtellung einer
feſten ſtaatlichen Autorität, zu einer Obrigkeit, der das Volk
vertraut, und vertrauen kann. Das iſt die Frage unſerer
ſtaatlichen Zukunfſt.

Ergebnisloſe Präſidentenwahl
in Oeſterreich

W. Wien, 9. Dezember.
Bei der Wahl des Bundespräſidenten der Republik Oeſter

reich in der Bundesverſammlung erhielt der Chriſtlichſoziale
Kienböck 108, der Sozialdemokrat Seitz 85 und der Groß-
deutſche Dinghofer 27 Stimmen. Da trotz der drei Wahl
gänge kein Kandidat die abſolute Stimmenmehr-
heit erhielt, würde die Sitzung um 6 Uhr abends unterbrochen.
Um 6 Uhr 10 Min. wurde die Sitzung wieder eröffnet, ein
vierter und fünfter Wahlgang ergab ungefähr das

leiche Ergebnis wie die vorhergehenden Wahlgänge.Nachdem die hierauf aufgenommenen Beſprechungen zwiſchen den

Parteien ergebnislos verliefen, wurde die Sitzung vertagt.

e alten Polizeiſtaat.“ Nun, ich will darüber nicht
ri

Beethovenabend der LKiterariſchen Geſell
ſchaft zu Halle

Ueber „Beethovens Beziehungen zur deut
ſchen Literatur ſeiner Zeit ſprach als dritter Redner
in der Vortragsreihe der Literariſchen eſellſchaft geſtern abend
der hieſige Privatdozent Dr. Moſer im Saale der „Loge zu den
drei Degen“. Er ſchilderte in klaren Zügen zunächſt das Weſen
des großen Meiſters der Töne als Dichter und Lyriker, zeigte ihn
dann als Liedexkomponiſten, der zu faſt allen namhaften Dich-
tern ſeiner Zeit in Beziehung ſtand und beleuchtete in einem
dritten Teile insbeſondere ſein Verhältnis zu Goethe.

Beethoven iſt ein Tondichter, der nur in der Sprache der
Muſik zu ſeiner Mit und Umwelt ſpricht. Es gibt von ihm kaum
ein bekanntes oder bedeutendes Wort, das er über oder zu ſeinen
Werken geſprochen hat, P alles ſeinen Tondich-
tungen heraus gehört und erlebt werden. Die Paſtoralſymphonie
oder die Klavierſonate „Les Adieux“ beiſpielsweiſe ſind ſo zu ver
ſtehen, daß er darin nicht die Dinge der realen Welt wider-
ſpiegeln, ſondern das ausdrücken will, was ſein Jnneres daraus
gemacht hat. Seine Werke ſind Erlebnisſchöpfungen, Bekenntnis-
dichtungen, oder mit dem goethiſchen Ausdruck: Konfeſſionen
nicht, wie oft die ſeiner Vorgänger des Rokoko: Beſtellungs
arbeiten. Er. ſchafft gleichſam muſikaliſche Dramen metaphy-
ſiſchen Jnhalts, mit einer Steigerung im Aufbau, ſtellenweiſe
J Melodik und meſſerſcharfen Repliken. Beethoven
der Lyriker ſteht auf dem Boden der Romantik mit dem Jdeal
der gegenſeitigen Durchdringung und Verquickung der Künſte,
das auch einen Richard Wagner erfüllte. Mit E. Th. A. Hoff
mann, der ſeine c-moll-Symphonie kritiſierte, hat er nur vorübergehend tn genommen, während wir von einem Gedanken-

mit Wagner in einer von dieſem ſelbſt verfaßten No
velle, ein Beſuch bei Beethoven, mehr erfahren. Mit Schiller
verband ihn das gleiche ethiſche Pathos, und ſo finden wir hier
auch mehrere Kompoſitionen u Dichtungen, wie das
„Lied an die Freude oder den Mönchschor aus dem Tell. 33
trotz der geiſtigen Verwandtſchaft der beiden bei Beethoven bal
ine Vernachläſſigung Schillers eintritt, iſt dadurch er-
ärlich, daß die wundervolle Sprachmelodie des Dichters für den

Komponiſten nicht mehr viel zu tun läßt. Der Wunſch,
em „Fidelio“ noch ein weiteres Werk an die Seite zu ſtellen, läßt

bis zu ſeinem Ende nicht ruhen. 1812 wendet er ſich an
rner mit der Bitte um ein Opernlibretto, doch Körner fiel ſchon

1513. Grillyarzer ſchreibt für ihn eine Meluſine und Friedrich

Die Forderungen der Beamten
Das Streikvesbot der Regierung findet in Beamtenkreiſen

eteilte Aufnahme. Der Hauptvorſtand der Deutſchen
eamten 27 veröffentlicht eine Erklärung, in der er vor

einem Streik warnt. Dagegen verſendet der Reichs
verband Deutſcher Poſt- und Telegraphen-
beamten eine Notiz, die folgendermaßen lautet:

Der Geſamtvorſtand des Reichsverbandes Deutſcher Poſt
und Tele graphenbeamten erblickt in der auf Beſchluß des Reichs
kabinetts erlaſſenen Verfügung des Reichspoſtminiſters vom
3. Dezember 1920, in der bei Dienſtverweigerung die Einleitundes Diſgziplinarverfahrens angedroht wird, einen Eing riff
in die durch die Verfaſſung gewährte Koali-
tion sfreiheit und legt entſchieden Verwahrung ein:

1. grundſätzlich gegen die Verfügung als ſolche,
et agegen, daß ſie ſich einſeitig gegen die Poſtbeamtenſchaft

wendet.
Ferner erläßt der Zentralverband Deutſcher

Poſt- und Telegraphen-Bedienſteten, der Deut
che Eiſenbahnerverband, der Verband Deut
cher Poſt- und Telegraphenarbeiter und Hand-

werker und der Verband des bayeriſchen Poſt- und
ſehr hen Perſonals eine Erklärung, in der es
eißt:
Unter Bezugnahme auf Notizen in Tageszeitungen und durch

ſtündlich in den Organiſationsbureaus der hier unterfertigtenrbetnenmerorgoniſfanionen der Beamten und Lohnangeſtellten
der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung eingegangene Zu
ſchriften aufmerkſam geworden ſehen wir uns genöstigt, an den
Herrn Reichspoſtminiſter die Anfrage zu richten, ob es“ wahr iſt,
daß der Herr Reichspoſtminiſter die hier unten folgende Tele-
h an die Oberpoſtdirektionen und die ſonſt nachgeordneten Dienſtſtellen des Reiches erlaſſen hat: „Gegen Be
amte, die ſtreiken oder ihre Unluſt zum Dienſt kundtun, wird das
Diſziplinarverfahren mit dem Ziel auf Dienſtent-
laſſung eröffnet. Hilfskräfte, die ſich dieſer Bewegung anſchließen,
werden der ge entlaſſen.“

Trifft der Erlaß dieſer Verfügung zu, ſo ſind die hier unter
fertigten Arbeitnehmerorganiſationen gezwungen, an den Herrn
Reichspoſtminiſter die weitere Frage zu richten: warum iſt mit
den Führern dieſer Organiſationen der Beamten und Lohnange-

ſtellten nicht vor dem Erlaß in einer gemeinſamen Sitzung
Stellung genommen worden, um zu einer Klärung zu kommen?

Es wirkt ferner befremdend, daß den hier in Frage kommen
den Arbeitnehmerorganiſationen der Beamten und Lohnange-
ſtellten der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung bis zum
heutigen Tage keine Abſchrift von dem Erlaß zugeſtellt worden
iſt. Die hier unterfertigten Arbeitnehmerorganiſationen der Be
amten und Lohnangeſtellten erheben ganz entſchieden Proteſt
gegen ein derartiges Vorgehen und wagen zu behaupten, daß dies
einen Verſtoß gegen Koalitionsrecht und Wahrnehmung wirt-
ſchaftlicher Jntereſſen der Beamten und Lohnangeſtellten des
Belriebes der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung bedeutet.

Einmütig bringen wir durch eigenhändige Unterſchrift für die
hier in Frage kommenden Organiſationen zum Ausdruck: Wird
den mit Recht erhobenen Forderungen der Beamten und Lohn

angeſtellten der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung nicht
Rechnung getragen, dann ſehen wir uns gezwungen,
von dem uns zuſtehenden Streikrecht auch gegen
den Erlaß dieſer Verfügung mit allen uns zuGebote ſtehenden Mitteln Gebrauch zu machen.

Zu den Streikabſichten in einzelnen Beamtenkate-
gorien meldet eine Nachrichtenſtelle:

Die Beamten drohen mit Streik für den Fall, daß ſie ihre
Teuerungszulage nicht bewilligt erhalten. Das Kabinett iſt ent
ſchloſſen, die Zulagen in Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage
nicht zu bewilligen. Die bürgerlichen Parteien, mit Ausnahme
der Deutſchnationalen, haben ſich hinter dieſen Ent
ſchluß der Regierung geſtellt. Auch die Sozialdemokraten wollen
ſich mit dem Kabinettsbeſchluß, der die Bewilligung lediglich von
Kinderzulagen und ferner die Errichtung eines Unterſtützungs
fonds vorſieht, abfinden, ſofern die bürgerlichen Parteien ge-
ſchloſſen dieſelbe Haltung einnehmen. Das iſt aber nicht der
Fall, da die Deutſchnationalen einen Antrag planen, der die Ge
währung von Teuerungszulagen vorſieht. Wird er eingebracht,
ſo würden die Sozialdemokraten ſich nach ihrer Auffaſſung ge
zwungen ſehen, dafür zu ſtimmen. Der Antrag würde dann von
den Deutſchnationalen und Sozialdemokraten
gemeinſam angenommen werden, was das Kabinett
Fehrenbach nach der Bedeutung der Frage vor die Entſcheidung
ſtellen würde, ob es den Reichstag auflöſen oder zu-
rücktreten will.

Streikdrohung Einigungsbeſtrebungen

Die Lage iſt alſo innerpolitiſch geſpannt.

len w
Gegen die Auffaſſung von einer Regierungekriſe wendet a c. Wiu
t A. Z.“, wenn ſie, offenbar regierungsſeitig beute Juvel

reibt:Heute ſchon von einer Regierungskriſe zu ſprechen, eilt unter vertreter
allen Umſtänden den Dingen voraus, da Verhandlungen die er
zwiſchen gepflogen ſind, eine m der Differenzen a in
ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen. Die Regierungsvorlage nd De RedrerErhöhung der Teuerungszuſchläge auf die Kinderbeihi be die wo rlo
Donnerstag im Plenum des Meichetages beraten werden e wird d iſel de

Entſcheidung wird dann fallen müſſen. Und die h eleg.
i Reiche

Die zwiſchen den Eiſenbahnverbänden und auf dieſe
Reichsregierung eingeleiteten Verhandlungen ſind biehe der aufraffen,
einem Abſchluß nicht gelangt. Eine Klärung der Verhältnſ a widece i
dürfte erſt in den nächſten Tagen zu erwarten ſein. niſſe dem r

m war du
Der Riß im Preußen-Block n her

wirHauptausſchuß ohne Mehrheitsſozialdemokraten, e Cherſchle
b. Berig, d. Dezente. n i

Die ſtürmiſche VPormittagsſitzung des Sauptausſchuſes de e a leſe
Londesverſammlung hatte, wie wir berihteten, mit dem Autzuge ſehen rie e
der Sozialdemokraten geſchloſſen, die ihren Koalitionsfreunden T dem
den Vorwurf der Jlloyalität gegenüber der von rchnen wit
ihnen gebildeten Regierung mechten. Am Nach Rerrug den
mittag vrerhandelte man ohne Sozialdemokraten
weiter. Die Beratung führte bald zu dem Beſchluß, den er.
einigten Antrag von Kries (Deutſchnat.), Ruer (De

uſche w
der Weiterberctung über das Ausführungegeſetz zum Land Neue
ſteuergeſetz zugrunde zu legen Dieſen Antrag kann man ſachich Aufſich
durchweg als den Antrag des Deutſchen Städtetages bezeichn, a eine ang

zeichnen, ndigunEr fordert eine individuelle Behandlung der Gemeinden Petrag geſche
bei der Verteilung der Reichseinnahmen, während der Regie u Reichs ſ
rungsvorſchlag, den man ablehnte, eine durchſchnittlice endigte n
Verechnung und der gleichfalls abgelehnte Antrag Kioft Eſſen Puten den
Ztr.) beſondere Vorteile für das Ruhrgebiet wünſcht Dann chgeſchloſſe

rertagte ſich der Hauptausſchuß. für vorteDen geſtern deutlich zutage getretenen Riß im Blos w. Hin
Juterpretation
er Aufrechter
ſrat an, daß
gleit getan

man heute vormittog im Aelteſtenrat zu verkleiſtern
ſuchen. Dort dürfte es heute auch zu einem Vorſtoß der Rech
ten komnmen, die aus der faſt täglichen Einbringung neuer Geſez

entwürfe, aus anderen Maßnabmen der Regierung und ſonſt gen re
Angeichen darauf ſ-hließt, daß man die Wahlen nicht an e
20. Februar al halten, ſondern wiederum ver ſchleppen vorlegen ſol

will.
Proteſtkundgebung der heimattreuen

Overſchleſier
In eindrucksvollen Kundgebungen proteſtierten geſtern abend

die in Berlin wohnenden heimattveuen Oberſchleſier gegen die
Abſicht der Entente, die im Reich wohnenden Oberſchieſier in

Dro
peiter Der

Höln abſtimmen zu laſſen. Sowohl im Vörſenſagal wie ir g. Dezembe
Herrenhaus waren die Verſammlungen überfüllt Redner alle e Porſeitag
Parteien hatten ſich zum Dolmetſcher der Gefühle der Heimat
treuen gemacht.

ung der Par

Jm Plenarſitzungsſaal des Herrenhauſes führte der Ven z Vorſitzende,

en und witreter der Deutſchen Volkspartei, Reichetagsabgeordnetcr d Landbi
Everling, aus: Die Rote der Tntente will den Friedens ſtand
trag ändern. Jch meinerſeits kenne keine größere Nouwendigket Wo n
für Deutſchland und Europa als die Aenderung dieſes Schand n weſen
buches. Aber ausgerechnet mit dem Artikel 88 des S 4 des Frau Wecſchieven
densvertrages, der für Deutſchland etwas günſtig zu ſein ſcheint derr wirt
fängt man die Reviſion an. Ich boffe, daß unſere Regierung ag
dieſe höfliche Note ebenſo höflich wie beſtimmt ar worten wir
Die heimattreuen Oberſchleſier gehen nach Oberjchleſien. S
ſtimmen in Oberſchleſien ab, um das Grab ihre Eltern zu
ſchützen, damit es nicht unter die Fremdherrſchaft mme. Lie
tragen die deutſche Treue nach Oberſchleſien, um z retten, ws

zu vetten iſt. 5Nrmens der Deutſchnationalen Volkspartei
erklärte Profeſſor Hoetz ſch: Wenn man es vecht etrachtet, h
dieſer Wunſch nach Abänderung gar keinen plauſiblen Grund
Entweder fühlt ſich die Entente nicht ſtark genug, des von ihr ge
ſchaffene Recht durchguſetzen, oder ſie will den Polen etwas zu
gute tun. An der Beſorgnis der Ruheſtörungen haben nitht die
Deutſchen, ſondern die Polen mit il,rem Terrorismzs ſchuld. D
Polen, die ſchon im Sommer einen Aufſtand enyeſſelt haben
deſſen Abſicht es war, in Oberſchleſien die bekannte vollendet
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de la Motte-Fouqué kann ihm ebenſo wenig etwas Brauchbares
geben wie Auguſt Kotzebue.

Als Lieoerkomponiſt hatte Beethoven ſchwere Hemmniſſe zu
überwinden. Er hörte nach ſeinem eigenen Ausſpruch jeden
muſikaliſchen Gedanken von Jnſtrumenten vorgetragen, wie von
Menſchenſtimmen. Das iſt es auco, was ſeine Lieder mitunter
ſo ſchwer wiederzugeben macht, denn überall findet man darin
Jnſtrumentalismen, weil ihm die techniſchen Ausdrucksmittel des
Geſanges nicht recht geläufig waren. Da ihm ſelbſt keine ſchöne
Stimme zur Verfügung ſtand, wie ſie etwa Wolf oder Löwe
beſaßen, ſo mußte er vom Klavier aus zur Liederkompoſition ge
langen. Die Bettina erzählt von ihm, als er gelegentlich das
Lied „Kennſt du das Land“ ſang, er habe eine harte und ſchnei-
dende Stimme gehabt. War ihm ſo hier eine Ausdrucksmöglich-
keit verſchloſſen, hat er doch deſſenungeachtet die herrlichſten
Melodien geſchaffen. So komponiert er einen Liederzyklus von
Alois Heitteles, ein kleines Liedchen von Herroſee, von dem wir
nicht mehr als den Namen wiſſen: „Jch liebe dich“, das der Redner
zum gelang Vortrag brachte und das in ſeiner Schlichtheit
in Tert und Melodie eines tiefen Eindrucks auf die Zußörer nicht
verfehlte. Zu ſeinen Lieblingsdichtern zählen Matthiſſon und
Tiedge, dieſer ein Nachfolger Hallers, jener mehr zu Gleims
Schule hinneigend. Die große Zartheit in ihren Dichtungen
hatten es Beethoven ſchon in ſeiner Jugend angetan, und er ſteht
wäl rend ſeines ganz n Lebens der Odenkompoſition des 18. Jahr
hunderts näher, im Gegenſatz zu Schubert, der modernere Töneanſchlägt und ſchließlich als Klederbichter überhaupt höher zu
ſtellen iſt. Mit Tiedge traf ſich Beethoven ein einziges Mal in
Karlsbad, doch iſt eine weitere Annäherung nicht erfolgt. Der
Vortragende; ſang aus dieſem Zuſammenhang weiter: „An die
Hoffnung“ von Tiedge, Op. 32 und das „Angedenken“, ſowie
„Adelaide“ von Mattiſſon. Jn Beethovens mittlere Schaffens-
epoche fallen u. a. die ſechs geiſtlichen Geſänge auf den Text von
Gellert, 1803 als Hp. 48 herausgegeben, die Dr. Moſer nach
ihrem muſikaliſchen Jnhalt und Zuſammenhang beſprach und
nacheinander zum Vortrag brachte.

Es bleibt noch übrig, auf Beethovens Beziehungen zu Goethe
hinzuweiſen. Geſehen und W haben ſich der Dichter
und der Muſiker unſerer klaſſiſchen Periode nur einmal, und
war 1812 in Teplitz. Goethe war begeiſtert von Beethoven und
chrieb einen flammenden Brief an ſeine Frau; doch bald kühlte
ich das Verhältnis merklich ab. Goethe war letzten Endes mebr

riſtokrat und legte Wert auf die Konvention, während Beetho
ven das nicht tat. Dieſer Riß blieb jedoch äußerlich, und
Beethoven hat ſtete mit Liebe und Verehrung von Goethe ge

hZTTTT
ſprochen. Jn einem Briefe vom April 1812 kündigt er dem
Dichter das Erſcheinen ſeiner Egmont-Muſik an. Er war durch
die napoleoniſche Zeit ein, begeiſterter Freiheitsidealiſt geworden
und entbrannte für das Weſen der Niederländer im Egwontf
feinfühlend läßt er an der anderen Stelle mit dem Erlöſchen
des Lichtes und des Lebens von Klärchen auch die Töne verebben
und erſterben, und mit Freude nimmt er den Plan zu einer
Fauſt- Muſik noch drei Jahre vor ſeinem Tode auf. Leider haben
wir davon nur Bruchſtücke erhalten, beiſpielsweiſe das humor
ſtiſche Mephiſto-Lied vom Floh, in dem ſo ein echter BVeethove
ſcher Scherzo-Humor zum Ausbruch kommt. Dieſes ied bildet
nach dem „Wonne der Wehmut“, „Mit einem gemalen Bande
und dem „Mailied“ den humoriſtiſchen Kehraus der Abends.
Der Beifall des überfüllten Saales war ſtark und galt ſowohl
dem Vortrage als auch dem Geſange, durch deſſen feinfühlige Be

leitung Herr Kapellmeiſter Felix Wolfes ſich den Dank deZuhrer erworben hat. Ehrhard Evers.
Wirklicher Geheimer Rat Dr. phil. Wilhelm v. Bod

Exzellenz, früher Generaldirektor der Königlichen Muſeen
Berlin, wird am 10. Dezember 75 Jahre alt. Geboren 1845
Calvörde im Herzogtum Braunſchweig, ſtudierte er 1864 bi
1867 in Göttingen und Berlin Rechtswiſſenſchaft und war da
zwei Jahre im braunſchweigiſclen Staatsdienſte. Er ſtudiert
darauf 1869 bis 1871 in Berlin und Wien Kunſtgeſchichte un
erwarb 1871 mit der Diſſertation „Frans Hals und ſeine Schule
Ein Beitrag zu einer kritiſchen Behandlung der holländiſche
Malerei“ in Leipzig die philoſophiſche Doktorwürde. 1872 wurde
er Aſſiſtent bei den Königlichen Muſeen zu Berlin und Leue
der Abteilung für chriſtliche Plaſtik, die er durch eine Reihe glüe
licher Ankäufe zu einer Sammlung erſten Ranges erhob, ab
auch die Gemäldegalerie im eine Anzahl von Meiſterwerken ves
mehrte. 1880 wurde e Direktor der Abteilung, 1890 Direkt
der Gemäldegalerie, 1655 als Nachfolger des Wirklichen Geheime
Rats Dr. Richard Schöne Generaldirektor der Königlichen Muſe
bis er vor kurzem in den Ruheſtand trat. 1909 erhielt er de
Titel Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exgzellenz, on
den Adelsſtand. Der Jubilar iſt Mitglied des Senats der Als
demie der Künſte. Kulgeſchichtliche Studien führten ihn nag
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Dalmatien, Jtalien, St. Petersburg, Stockholm, Kopenhagen u en
1806 gründete er den Kaiſer Friedrich-Muſeums-Verein, 190 St
and die Eröffnung des nach ſeinen Plänen angelegten Kaiſe n ußvor

iedrich-Muſeums in Berlin ſtatt. Seine beſonderen Arbet volketüml
biete ſind die Geſchichte der italieniſchen Plaſtik des Nitte J für

iche Vorträalters und der Rengiſſance und die Erforſchung der wmeden
ländiſchen Malerei in



n in Polen lediglich den Eindruck, den der Auf
M 00 000 Heinvrttreuen aus dem Reich in Lverſchleſien

n ger wird. zir können dieſer Note gegenüber nur ein
a reil wir die perfide, ſicht dieſer Abänderunge wir nollen nach Obröſchleſien gehen und hoſſen,
gauc urel mit uns feſt verbunden bleibt. (Stürmiſchero J
vertreter der Deutſch Demokratiſchen Partei Oer

9unter miricus, bezrichnete es als unleugbares Verdie in rek daß er die Eimgfkeit aller deutſchen Parteien

micht M Redrer, der durch die Abtrennung ElſahzLthringens
ber die u w rloren hat, ilderte in packenden Ausfuhrungen,

wird de el der Staatsange hörigkeit aufs tiefſte in die eng
ind die M ſenlegehungen eingreife. Wenn Oberſchleſien dem

u Reiche verlorenginge, kömiten und würden wir nie
r dieſe Provinz verzichten. Jmmer wieder würden

d der uſraffen, getragen von dem Vewußtſein dos Rechts, die
her zu zu gewinnen.i in Vertreter der Mehrheitsſozia demokratie

b göffler, geſprochen hatte der Verrreter des
war durch eine lötzliche Reiſe verhindert, die Rechts

n n hatten eine Teilrahme an der Kundgebung abge
in de eine Entſchließung angenommnen, in der es hege

Crerſchleſier und Freunde Oberſchleſiens empfinde t
t nicht mit unſeren Schweſteen und Brüdern in derer. an ſam abzuſtiinmen, als Fanſtſchlag in das Geſicht

ſet der t utſchen und als einen Verſuch zum RNechtsbruch.
luszuge a die Ceſicherte Ausübung unſeres Selvbſtbeſtimmunss-
ceunden dem Friedensvertrage. Jeden Verſuch zur Rechts
t von ſchnen wir mit Entſchicdenheit ab. Wir verlangen von
W den Schutz unſerer Rechte.
rat
n ſche Werke“ und der Cahnvertrag
e Neuorganiſation des Aufſichtsrates.

andez. gufſichtsrat der Deutſchen Werke hielt am
ſachlich eine lang andauernde r ab, um über die durch
zeichnen. edigun g. der Generaldirektion und dem
meinden I bertrag geſchaffenen Lage zu beraten. Der Sitzung wohnte

en R eihsſchatzmin iſt er bei. Die eingehende Aus-
t egie digte mit der faſt einſtimmigen Annahme einer Ent
tli e ung in der anerkannt wird, daß die Direktion im

(Eſſen, anben den Deutſchen Werken zu nützen, den Cahn-
Den geſchloſſen hat. Der Aufſichtsrat hält den Vertrag

r vorteilhaft und ſeine Aufhebung er
It; im Hinblick auf ſeine Verbeſſerung durch die auten

o will ſuerpretation und auf die Rechtslage ſieht er ſich aber
iſtern t Aufrechterhaltung veranlaßt. Jm übrigen erkennt der
er Rech I rat an, daß die Direktion bei Führung der Geſchäfte ihre
t Geſez pieit getan hat.
en ſegelung der Perſonalangelegenheiten wurde ein kleiner
ſonſtigen i eingeſetzt, der in kürzeſter Zeit auch einen Plan über
icht am norganiſation dem Aufſichtsrat und der Re-
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ung der Parteifreunde aus allen Orten des Kreiſes ſtatt.
Vorſitzende, Dr. Stan ze Rieſtedt, begrüßte die Er-

n und wies in ſeiner Ausſprache darauf hin, daß
dem Landbund und dem Bund der Landwirte eine Ver-
i zuſtande gekommen ſei ausdrücklich auf chriſtlich
en Voden. Der Zuſammenſchluß bedeutet für die Land-
meine weſentliche Stärkung. So fehr es zu begrüßen iſt,
e verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen und Beruſe ſich zur
ihrer wirtſchaftlichen Belange zuſammenſchließen, wäre
vettehrt, wenn ſie als geſonderte Parteien noch weiter den
durch Zerſplitterung erſchweren. Die Deutſchnationale
ntei iſt, wie ihr Name beſagt, beſtrebt, ſämtliche ſchaffen-
de politiſch zu fördern und iſt daher aus vaterländiſchen
m Gegnerin jeder einſeitigen Klaſſen- oder Berufspolitik.
pann ſprach Unterſtaatsſekretär a. D. von Graeven i
die Parole der deutſchen Landwirtſchaft fürs Vaterland.
Führungen des Redners gipfelten in einer Aufforderung
deutſche Landwirtſchaft, beſonders ſorgfältige und zweck-
Podenbeſtellung und Viehzucht anzuſtreben, um dadurch
üttete in hrungkroge zu beheben, denz auf eine Hilfe
land ſei nicht zu rechnen.

Warmuth ſprach über Soziali-
gedanken, wobei er die wertvolle Mitarbeit unſeres
gsabgeordneten Leopold hervorhob. Wahrer Aufbau und
t iſt nicht durch die ſchwerfällig arbeitende Vergeſell-
i möglich, die durch ihre koſtſpieligen Beamtenheere nur
ind wirken muß, ſondern er iſt nur denkbar in der Form
lebendigen Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Unternehmer,
und Kopfarbeiter.
ber die Frau in der Deutſchnationglen Volkspartei ſprach
hidienrat Annagret Lehmann. Sie lehntesdie Soziali-
des häuslichen Lebens, welche nach den Wünſchen vieler

en erfolgen ſoll und die Kindererziehung ſchon vom
Jahre ab in ſtaatliche Zwangs-Kindergärten verlegen will,
ſe ein Hohn auf jedes weibliche und mütterliche Empfinden
emerkenswert war ferner der Nachweis, daß die Sozial-
tie keineswegs den Frauen völlige Gleichberechtigung
en will bat doh im Betrießsräſcaeſetz aboelehnt, daß

weiblicher Vertreter im Betriebsrat der Anzahl der
innen und weiblichen Angeſtellten entſprechen ſoll.
Grüße des Landesverbandes Merſeburg überbrachte Dr.

ſhniewski und wies auf die erfreulichen Fortſchritte hin,
de Partei gerade in dieſem politiſch ſchwierigen Kreis ge
hat, dank hingebungsvoller Mitaxbeit des Sangerhäuſer
teins und ſeiner Ortsgruppen. Daran ſchloß ſich der Vor-
Herrn Major a. D. von Jecklin, welcher die Not-

eit der berufsſtändiſchen Gliederung in der Partei vor
führte. Die berufsſtändiſchen Organiſationen innerhalb
gruppen, Kreisvereine uſw. ſchaffen die Möglichkeit, daß
rufsſchichten ihre Forderungen und Ziele der Partei-
und den Fraktionen nahebringen.
h einer kurzen Mittagspauſe ſprach alsdann der Wahl-
t unſeres Bezirkes, Geheimer Oberregierungsrat von
nder über die politiſche Lage. Er wies auf den Verfall
Fialismus hin, welcher ſich in vier Parteien geſpalten
auf den demokratiſchen Zuſammenbruch. Auf Grund
Leobachtungen teilt der Redner mit, wie die ehemaligen
der roten Armee im Ruhrgebiet vielfach auf dem linken
er jetzt Hand in Hand mit den Feinden arbeiten an der
ne unſerer vaterländiſchen Einigkeit. Demgegenüber tut
enheit aller Aufbauenden und völkiſch gerichteten Kreiſe
z Die Deutſchnationale Volkspartei mit ihren hohen
er Volksgemeinſchaft iſt berufen als die große Rechts

ührung zu übernehmen. Die Preußen wahlen
unſerer Partei neuen ſtarken Zuwachs bringen. Alle
kunde haben die Pflicht, mit ganzer Kraft für ſie zu

Skiußvortrag hielt neter Rektor Herrmann.
volkstümlicher und begeiſternder Weiſe über die Auf
Schule für den Wiederaufbau Deutſchlands.

liche Vorträge wurden mit lebhaftem Beifall aufge
t er Abend vereinte alsdann alle Partei-

v Darbietungen und Gedichtvorträgen.
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Wer m Wrrcidkcit fürhlet man in Nikolaus Schäfer ſprach ber die Kraft des nafionglen
danlens und die deutſche Arbeiterſchaft und erntete mit ſeinen

warmherzigen Worten lebhaften Beifall. Ein großer Film brachte
ein feſſelndes Bild aus der Zeit des 80jährigen Krieges und des
weſtfaliſchen Friedens.

e

Scwerz (Saalkreis), 9. Dez. (Neuverpachtung.)
Bei der Verpochlung von Pfarracker wurden für einen Morgen
208 Markt und 230 Mark Pachtpreis erzirlt, während zuletzt auf
grund 7 Pacht ſſhutzordnung 100 M. gegeben wurden, früher

Teuchern, 9. Dez. (Jm Jähzorn.) Jm benachbarten
Gröben ſchag ein jähgorniger Vater ſeinen 12jährigen Sohn mit
dem abgeſchnallten Gürtel ſo auf den Kopf, er ohnmächtig
zuſammenbrach. Die Gürtelſchnalle halte die Schädeldecke zer-ſchlagen. Der unglückliche Knabe wurde nach Hobenmölſen ins
Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungslos dar niederliegt.

a. valberſtadt, v. Dez. Eiſenbahndkebſtahl.) Einem
von Braunſchweig narh Halle fahrenden ſtellenlofen Gutsinſpek-
ter, der im Awleil 4. Kl. eingeſchlafen, war der Reiſekorb mit
allem Jethalt, darunter auch funf Anzüge, geſtohlen.

d. Halberſtabt, V. Dez. (Die Gründung eines
Volkshochſchulverbandes Mittelſachſen) erfolgte
hier aus Anlaß einer ſtark beſchickten Tagung mittelſächſiſcher
Volkohochſſchulen. Die e wurde der Volkshoch-
ſchule Wernigerode übertragen. Die Satzungen ſollen in einer
Frühjahestagung beraten werden. Die Leitung der Volksboch
ſchultagung, die ſich in der Ka ptſache mit dem inneren Aufbau
und der Annäherung an die Arbeiterſchaft beſchäftigte, lag in
Händen des Prof. Dr. Arfert in Halkerſtadt.

e. Stolberg, 8. Dez. (Stolberg als Tagungsort.)
Jn den Pfingſttogen des nächſten Jahres will der Bund der
alten Wandervöoel E. V. (Sitz Hartenſtein i. Sa.) ſeinen Bundes
tag abhalten. Die Tage ſollen in künſtleriſcher und muſikaliſcher
Hinſicht bedeutſam ausgeſtaltet werden.

„v—.k—

Die erſte Ratenforderung Hrankreichs
16 Milliarden Franken in einem Jahre.

Nach einer Meldung des Matin ſoll Miniſterpräſident
Leygues erklärt haben, Frankreich verlange von Deutſchland
nichts Unmögliches, aber Deutſchland
einen bedeutenden Teil ſeiner Wiedergutmachungsſchuld be-
gleichen, die Fronkreich für das Etatsjahr 1921 vorgeſchoſſen
habe. Es handle ſich um 16 Williarden Frunken. Wenn es das
tue, werde es Frenkreich zu Entgegenkommen ſowohl hinſichtlich
der Friſt als auch der Zahlungsart bereitfinden. Wenn Frank-
reich aber auf böſen Willen ſtoße, dann werde es über die Maß-
nahmen, die ergrifſen nerden ſollen, beraten. Der Sonder-
berichterſtatter des „Matin“ ertlärt, Lloyd George und Vonar
Law hätten dem zugeſtinunt.

Aktiengeſellichaften
Maſchinen- und Werkzeugfabrik Akt.-Geſ. vormals Auguſt

Paſchen in Köthen. Die außerordentliche Generalverſammlung
beſchloß die Erhöhung des Grundkapitals um 0,7 auf 2 Millionen
Mark. Die Verwaltung teilte mit, daß der Umſatz um ein
Vielfaches geſtiegen ſei. Der Geſchäftsgang war in dem
nun zu Ende gehenden Geſchäftsjahr ſehr gut, ſo daß wieder ein
befriedigendes Ergebnis (1919: 15 Proz. Dividende) erwartet
werden kann.

Vereinsbrauerei Greiz, Akt.-Ge“., wieder 5 Prozent.
Kammgarnſpinnere! zu Leipzig. Das deczeirtige Aktien

kopital der Geſellſchaft beträgt belunntlich 2 550 000 Mark und
ſetzt ſich zuſonunen aus 2 250 000 Mark Sornmattren und
200 000 Mart Vorgzugsactien. Es ſt eine Verdoppelung des
Kuapiduls in Ausſicht genon.men. Die neuen 300 (00 Mark Vor
Zzugrabtien werden von den IJnhabern der alten Vorzugsaktien
übewmuwmmen.

Brauerei Gottlieb Büchner Akt.Geſ. in Erfurt. Jn der in
Dresden abgelhcktenen Generolverſammlung wurde einem Ver
trage mit der Riebeck- Brauerei in Leipzig zugeſtimmt, wonach
dieſe den Büchnerſchen Betrih ab 1. Oktober 1920 uvernimmt.
Infolgedeſſen tritt die Büchnerſche Akt-Geſ. in Liquidation. Die
Geſellſchaft wird auſgelöſt. En Abkommen mit der Bank für
Brauinduſtrie wurde genehmigt, wonach dieſe ſich verpflichtet,
die verbleibenden Akliven urd Paſſiven gegen Baarzahlung zu
überneh nen und überdies den Aktionären ein Angebot von 260
Progent für jede Aktie einſchl. Dividendenſchein für 1919/20 zu
n. cchen. Sänitliche Beſchlüſſe wurden unter Vorbehalt der Ge
nehmig ing der Vobörden gefaßt. t

Dividende- und Kapitalserhöhung der Rheiniſchen Elektrizi-
tätsAkt.-Geſ. in Mannheim. Der Reingewinn einſchließ-
lich Vortrag für 1919/20 beträgt nach Abſetzung von 1,09 Mil-
lionen Mark (i. V. 0) für Diſcgio auf die neugeſchaffenen Obli-
gationen und für Begebungsunkoſben der jungen Aktien ſowie
nach Abſchreibung von 0,42 (i. V. 0,47) Mill. M. 2031 969 M.
(i. V. 1009 558 M.). Hiervon ſollen zunächſt 127 024 M. (i. V.
6 M.) dem geſetzlichen Reſervefonds zugeführt, 10 Proz. (i. V.
7 Proz.) Dividende ausgeſchüttet und 294 945 M (i V.
230 553 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Ferner
iſt in der geſtrigen Auſſichtsratsſitzung beſchloſſen worden, der
Generalverſammlung die Ausgabe von 18 Millionen G6proz.
kumulgtiver Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht und von
2 Mill. M. 6proz. kumulgativer Vorzugsaktien mit 20fachein
Stimmrecht vorzuſchlagen.

Weitere Ausdehnung des Engelhardt-Konzerns. Die Aktien-
majorität der mit einem Kapital von 2 Millionen Mark
arbeitenden Nationalbrauerei Duisvurg iſt auf die Engelhardt-
Brauerei im Berlin übergegangen.

Deutſche Togo- Geſellſchaft. Von den deutſchen Kolonial-
geſellſchaften waren die Geſellſchaft und ihre vier Tochtergeſell-
ſchaften, die Pflanzungsgeſellſchaft Kpeme, die Agu-Pflanzungs-
eſellſchaft, die Togo-Pflanzungs-A.-G. und die Gadja-Pflanzungs-

die erſten, die den Beſchluß faßten, die Tätigkeit fortzu-
ſetzen. Jn einer außerordentlichen Hauptverſammlung erſtattete
Direktor Hupfeld ausführlichen Bericht über die neue
Unternehmung in Südamerika. Jn Kolumbienrer tritt die Deutſche Togo- Geſellſchaft unter der Firma

ompaniag alemanaga de Togo rechtlich als ein Kon
ſortiglunternehmen auf, an dem bisher die Deutſche Togo-Geſell-haft, die Pflanzungs geſellſchaft Kreme und die Gadja-Pflan-

zungs-A.-G. beteiligt ſind. Die beiden anderen Geſellſchaften
werden ſich daran beteiligen, ſobald die Mittel zur Verfügung
ſtehen. Die nötigen Mittel floſſen aus der bereits vom Reiche
teils in bar, teils in unverzinslichen Reichsſchatzwechſeln ſteuer-
frei gezahlten Vorentſchädig ungen. Die bereits dorthin
geſchafften Waren haben reißenden Abſatz gefunden. An einen
Einkauf und Eport kolumbiſcher Landesartikel werde man erſt in
ein bis eineinhalb Jahren denken können. Sobald die Ent
ſchädigungsfragen bei allen Geſellſchaften endgültig erledigt ſind,
wird die Verwaltung mit neuen Vorſchlägen über die Verſchmel-
zung ſämtlicher fünf Geſellſchaften an die Anteilseigner und
Aktionäre herantreten. Ueber die Lage in Afrika berichtete
Direktor Hupfeld, daß am 30. September 1920 Lome und die von
dort ausgehenden drei Eiſenbahnen mit Hinterland nun auch in
55 anzöſiſche Verwalt'ung gekommen ſind, ſo daß damit

as e nte Arbeitsgebiet aller fünf Geſellſchaften in franzöſiſcher
Hand iſt. Unter keinen Umſtänden könne damit gerechnet werden,
daß die Deutſchen in abſehbarer Zeit die Arbeit in Togo oder
Kamerun wieder aufnehmen können.

Hancdel, Indultrie, Hanckwerk
Neue Braunkohlenverwertungsgeſellſchaft. Unter Anlehnung

an den Michelkonzern wurde unter dem Namen Braun
?ohlenverwertungs geſellſchaft Staſchwitz in
Gr.-Kayna eine neue Geſellſchaft zum Vertrieb von Braun
kohlen und Emerb von Kohlengbbaugerechtſamen gegründet.
Geſchäftsführer ſind Generaldirektor Adolf Wagner vom
Michelkonzern und Rittergutebeſiher Rudolf Wagner in
Staſchwitz.

Ermäßigung der Preiſe für Zinkbleche. Die Rheintſch-
Weſtfälifſche Zinkblechhäni lerVerein ung in Düne. dorf hat mit
ar Wir den Lagerpreis für Zintbleche um 116 Mk.
auf 1276 1282 für 100 Kilogramen, je nach Zone, er

mäßigt. gBleipreiſe. Die Rheiniſch-Weſtfäliſche BleihändlerVer
einigung in Düſſeldorf hat mit ſoſorticer Wirkuwg ihre Lager

nmrüſſe im erſten Jahre

Volkswirtschaftlichenr Teil
preiſe für gepreßte und gewalzte Bleifabrikate um 10 Mark
auf 1080 Mark für 10 Kilo herabgeſetzt gegen kisher 1190 Mk.

Abbruch der belgiſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.
Wie die belgiſchen und franzöſiſchen Blätter übereinſtimmend be-
richten, können die ſeit mehreren Monaten ſchwebenden Unter-
handlungen betr. eines Wirtſchaftsabkommen s zwiſchen
Belgien und Frankreich als abgebrochen gelten.Starke Rivalitätsintereſſen zwiſchen den Häfen von Dünkirchen
und Le Havre einerſeits und Antwerpen andererſeits ſcheinen
dem Zuſtandekommen des Abkommens entgegenzuarbeiten.

Ford errichtet eine Maſchinenfabrik in Deutſchland. Nach
amerikaniſchen Meldungen plant Henry Ford, in Deutſchland
Fabriken zur Herſtellung von land wirtſchaftlichen Pflügen zu er-
richten und bei uns die modernen Methoden amerikaniſcher
Maſſenproduktion einzuführen. Dein „Public Ledger“ zufolge
haben ſich Ford und ſein Sohn Edſel mit der Berliner Metall-
warenfabrik Eh rich u. Grätz wegen Ausführung dieſer Pläne
in Verbindung geſetzt. Für den Anfang ſollen nur Pflüge her-
geſtellt werden, ſpäter auch Automobile. Von der Firma Ehrich
u. Grätz wird ihre Verbindung mit Ford zugegeben.

Geldmarkt uné Banken
Voreinzahlungen auf das Reichsnotopfer. Der Reichsminiſter

der Finanzen hat die ommunalſtärdiſche Bank für die preu
ßiſche Oberlauſitz in Görlig. die Landesbank der Provinz
Hannover in Hannover die Landes ant der Prerinz Oſtpreußen
du Königsberg i. Pr., die Landesvank der Pror nz Schleswig-
S-olſrein in Kiel, die Promnziaihilfstkaſſe für die Provinz
Schleſien in Breslau, die Sächſiſche Provinzialbunk in Merſe-
burg, und die Kur- ung Neumärkiſche Ritterſchiftinche Darlehns-
kaſſe in Berlin als Annahmeſtellen für die auf dus Reichsnot-
opfer gemöß S 41 des Geſetzos zu leiſtenden baren Voraus-
zahlungen zowie für die auf dieſe Steuer in Ziblung zu geben
den Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen des Deutſchen
Reichs beſſtellt. Da die Friſt, bis u welcher Vorauszahlungen
von den genannten Jnftituten angenommen werden konnen, be
reits am 31. Dezembee d. J. abläuft, wäre zu wünſchen, daß
die öſfffentlich-rechtlicher Hreoditanſtalte n weiterhin ermächtigt
würden, auch über dieſen Zeitpunk. hinaus Za lungen auf das
Reichsnotopfer anzunehinen.

Guter Geſchäftsgang bei den Banken. Der Geſchäftsgang
bei den Banken iſt im allgemeinen recht gut. Zwar ſind die Un-
koſten ſtark angewachſen, aber die Einnahmen dürften ſich in noch
ſtärkerem Maße geſteigert haben. Die Gewinnquellen Zinſen
und Proviſionen ſind reichlich gefloſſen, das Börſen-
geſchäft war ungewöhnlich lebhaft, und auch ſonſt ergab ſih

beſonders auf dem Emiſſions- und Deviſengebiete viel Ge-
legenheit zu gewinnbringenden Transaktionen. Der gute Ge-
ſchäftsgang ſpiegelt ſich auch in den hohen Kurſen wieder, die jetzt
an der BVörſe für Bankaktien notiert werden, und die Aktisnäre
dürfen vielfach für das zu Ende gehende Jahr mit höheren Divi-
denden rechnen. Offenbar im Zuſammenhang mit dieſem günſti-
gen Geſchäftsgang haben die meiſten Berliner Großban-
ken beſchloſſen, ihren Angeſtellten in dieſem Jahre zu Weih-
nachten nicht 10 Proz. wie bisher, ſondern 30 Proz. des
Jahresfixums als Gratifikation zu gewähren. Außerder

rhalten die Angeſtellten beim Abſchluß ihre gewohnte Tantieme
von 15 Proz.

Verkehr
Erhöhung der Elbefrachten. Die Frachten von Hamburg nach

der Mitelelbe ſind ber ſofortiger Gültigkeit um 35 Pfennige pro
100 Kilo heraufgeſetzt worden.

Wageungeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saclle) einſchließlich der anſchlie enden Privatbabnen wurden
am 8. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
4659 Wagen zu 10 To, nicht geſtellt 3629 Wagen zu 10 To.

HMallesche Votierungen., Halle a. S. 9. Dezbr. 20.
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Wetterbericht

Wettervorherſgge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Freitag: Meiſt trübes Weiter mit Schnee, Zunahme des Froſtes

Hauptſchriftleiter Heimut Bötitcher. M
Verantwortlich für Politif Helmut Böttchee kür volittſche Nachrichten R
Kenſt Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaft. Pravinz u. Sport Hans Heiling
ar den geſamten übrigen redaltionelen Teil: Erich Sell hein Zar den

Anzeigentet!l: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Dkie Thiele Buch u. Kunſtdruckeret. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a
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ſaugt. Uhlig, Halle a. S.

uanitere Leipzlger Strasse. Fernruf 6389.

D

sowie eratklassige Tanzmusitk fmeignen Heim bel Jeder Gelegenhelt.

Leipzigerstrasse 88
Fernruf 1224

Freitag, den 10. Dezember 10920

RKrataun führung

MIA MAYV
in dem Filmadrama 7 Akte nach dem Schau-
sapiel Daeg GestAndnis“ von L. V aj da

„Die Schuld
der Lavinia

Morland!“
Vorführung: 400 6.20 8.30 Uhr.

Von Schreibtisch und Werkstatt

Beginn 4 Vhr.

Alte Promenade la
Fernruf 5738

Freitag, den 10. Dezember 1920

Rrstaufführung!
HANS MIERENDORFF

in dem grossen Spielfilm 6ö Akte) nach
einer Novellette von Felix Salten

Herztrumpf!
Vorfübhrung: 440 650 9.10 Uhr.

LEO PEVKERT in dem Lustspiel
in 2 Akten

„Der indische Nabob“

Die neuesten Woohenberteht e.

Beginn 4 Uhbr,

Wochentags dis 5 Uhr kleine Preise bei vollem Programmm

u. m u nochzeit-Braut- Frisuren.
Uebernahme von

Theater-Anfführungen
und lebenden Bildern.

G. Niedermann,Poststrabe l.

e
Carl VI ü ler

Herrenzvlnder

modernislertPoststrasse 3.
Fernruf 4612.

Die neueste Messtoer e

Ab Freitag, den 10. Dezember 1920.

Monarchie oder Republi
Das fost der Sohwarzen Tulpe

Im III II J mourmDur Wüten des Pöbels in Hollands Resi Aer iw
Bürgerkrieg. Kolossalfilm in s ieben sewaltigen

spanneuden Akten.
Hauptdarsteller: Helg Hall Carl de Vogt
Toni Zimmerer Wilhelm Diegelmann,

Vorführung 5.00 800 Uhr.

Während des Krieges Verboten gewesen

Das Todes- Telephon
Detektiv Drama in 3 Akten.

In der Hauptrolls: Rrieh Kalser- Titr,
Vorführung: 400 650 9.40 Uhr.

e
e

V Instrumente neuester
J Bauart mit naturge-

tronore, vorzüxplieher
orgabex Fabrit preisen.

ie hest. Musik- u. Gesangsvorträge
nur von ersten Känstlern der Welt

Ab rrettagt

Gr. Ulrichstraße S51, von wahrhaft packender., tragischer Gröbe, der tief ergrelft. nf. 73, Ende
Fernruf 4681. In den Hauptrollen: Albert Steinrück, Hermann Vallentin, Lil Dagover. Erthing

imnnnmmumnumnmnnmnnm Vorführung 4.35 6.40 8.50, Sonnaben

Wochentags KonseFinlaß Begiun 4 Uhr

Einlaß 23,, Beginn 3 Vhr

n Richter von Zalamea

Ein gewaltiges Schauspiel in 7 spannenden Akten.
W Die Steigerung von Akt zu Akt ist wirkesam herausgebraeht, der Sehlußb

Apolyn o zum 1. m

Die sehöne lege

Schwank-Op. r. I be

Erstaufführung

des Komponis
Gewöhnl, Projs

Sonntags
6 lustige Sehdlerstreieho in 3 mitS 3 ein Lausbuh eiuomann.

Gröestes Lager der
Provinz Sachsen e

Musikwerke
Gramola-

Gust. Umlig alle Saals,9 untere Leipriger Sirame D 7 23 Wertvollle S v 6 Weidigcils Prsente Je S S S eh r Waren Ffer z 0 9 d 0 9 S Fravekeatr.3 uFarwis de 0 0 nen e 9 0 bals uErnst Weddy und Frau e WolnstudClara 0 e gr Bre m 0 SHa E., im Dezember 1920, Friedensztraße 2. 0 Wo J a 8
95 e

Meine Verlobung mit Fräulein KRte 0 0 moderne e äet S Karl Schuzz S Ausgengiüser, Sir
S eide re ich mien Anzuzeigen e 7s Cünner Fawig. s Leipzigerstraße 43 9 StielbrillenHa S. im Deremder 1920, Ankerstrabe 0 Grosse Auswahl in 0 Th 25 d catergläser Sehr proh 0 KRot-, Weiss- und Südweinen in allen Aue re ene W e extra ſcharfe Speiseziv 7777 Sämtliche Spirituosen Ferngläser nkrrenabesouders preiswert S10 We Feinste Tafelliköre. nnd DamenModornets Biusen-Soitdo S We d rimenielcsteeher, Scharen
Modernste Kleider-Seide m 7 arometer- KücheBester 70 om breiter 0 g 0 9 g r s r en. 200 ZimKleider Sammeèet. zu ma hioen Vreiſen.J reiche 8Seidenhaus h h c c mSe Gr. Steinstr. 88. A5 Gr. Ulrichſtr. 45. An J Marie1 h 64 Fernruf 2580. Gegr. 1881. W vard

Inb. Richarv h Ton Pekhmann, en nWerkststten Mohndachie gore denkeDeutschlands grösster Liedersänger

Paul Bender
Kammersänger a. Nationaltheater i. München

Lieder von Schubert, Wolf, Würz, Graener

Karten zu 5 80. 940, 13. 15. 18.-- M., beiReinhold Koch Hotmusiialienhandiung

Am Bechsteinflügel:
Afiehael Raucheis en.

Balladen von Loewe.

Nohenzoſſernnot
Magdeburger Straße 65

Täglich 5-Uhr-Tose,.
Dezente Muaik.

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79 380

Kunstgewerbe

Ktolle, Deppiebe, Gardinen

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerentenz HalleſchenZeitung,
vornebmen

Einfache Bedienung.

Donnerstag. 9. Dez. 3--6 UhrFreitag. 10. Dex., 3—6 Vur

Wohnküchenherd für alle festen Brennstoffe.
O Sparanam über alle Erwartung
Vereinigt in sich Heiz-, Koch-, Brat-, Back-Ofen.

Voss Grudeherd
der beste, o hne umstündliche HHfsfeuerung.,
daher immer betrievbsfertig und staubfre i.

BHlegantes Ausschen.

W Vorführungen
mit sachverständig. Erläuterungen und praktiseh. Proben

im Geschäftslokal d. Fa.

Leonhardt Sohlesinger
Grosse UVlriehatraße 13-- L.

emptehle billig
Alpakka- Besteekebesonders billig, solange

Vorrat reieht,ſchw. Versilb. Kaſſecloſfel. Matr. in u. a

z San W v.exial-Vertrieh II. Seele
1. Philharmon. Konl
Muninarmon nen

Morgen, Freitag. 8 Uhr ThaliSolietin: Bligahsth Bothberg

sts der Dresdner l Andes

r m
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Halle, 9. Dezember.

pie Eheſchließungen in Halle 1910 1919
den 10 Jahren 1910--1919 find in Halle im ganzen1 hen geſayloſſen worden; das heißt, daß jährlich dulch-

us 1488 Paare in den Eheſtand träten. Vor dem Kriege
höchſte Zahl an Ehen im Jahre 1911 zu verzeichnen ge-

weicht ſie von denen der beiden nächſten Jahre nur
ab, denn 1558 Eheſchließungen in 1911 folgen

S w. 1620 in 18912 1918. Das anſchließende Jahr, das
griegejchr (1914), zeigt mit 1496 Eheſchli nur einenH. üdoang. Daim aber bringt 1915 einen großen Ausfal,u nur 98 Ehen geſchloſſen wurden. Auch die nächſten Kriegs-

v xigen noch nichz die alte Höhe wieder, denn in 1916 waren
o Ethen, 1917 wawen es 1168 Ehen, 1918 waren es 1228

mm Dagegen ſteigt die Zahl der neuen Ehen im Jahre 1919iw g an ſie beträgt 2376; und feſt ſcheint es, daß auſh das
en, e 1020 eine ähnlich hohe Menge von Heiraten aufireiſen wird.

Dieſe Zahlen zeigen zweierlei; einmal, daß die Kriegs
x ingen, wenn ſie auch zahlreich waren, doch die Heiratsgiffer

a nicht zu erreichen en; und dann, daß,d nach großen Kriegen, die Heiratshäufigkeit
Kriegsende beträchtlich geſtiegen iſt. Der

usdruck für die Bewegung der Leiratshäufigleit beſtehe
ichung der gejhloſſenen Ehen auf jeweils 1000 Ein

man nennt dieſe ahl die allgemeine Hei-
pgiffer“. Die Heiratsgiffer in 18919 iſt etwa ebenſo

wie im Jabre 1872, wo der Friede von Frankfurt ganz an
wirtſchaftliche Unterlagen für das deutſche Volk geſchaffen
als ſie heute durch den Vertrag von Verſuilles beſtrhen.

Nach allem, was über die Heiratsfähigkeit in anderen Groß
ten bekannt iſt, nimmt Halle mit ſeiner Heiratsziffer von
40 im Jahre 1919 durchaus keine Sonderſtellung ein.
geimehr ſteht Halle mit ſeiner an ſich hohen Nachkriegs-Heirats-
ſfer faſt an unterſten Ende der bisher beobachteten a
wenn auch nicht für alle Städte die allgemeine Heiralsziffer
wreits feſtzuſtellen iſt, ſo zeigen doch die abſoluten Zahlen der
eſchiezungen 47 überall die gleiche Bewegung, nämlich eine
nahme in 1919 gegenüber der Menge der Gheſchließungen vor
n Kriege um etwa 60-—55 Progz., während die Einvohnerzuhl
un die volle Höhe der Vorkriegezeit 27 hat.

Bei Betrachtung des Alters der Eheſchließenden
man eine bemerkeneverte Verſchiebung während Krie

M und nach den Kriege. Während bis zum Kriege von 100 ehe-
liegenden Männern 74--76 20--80 Jahre alt waren, ſind es
hrend des Krieges nur 70--71 in dieſem Alter und nach dem
driege nur noch 62—-63. Von 100 eheſchließenden Frauen waren

dem Kriege 76--77 20--30 Jahre alt; während des Krieges
t der Anteil dieſer Altersklaſſe nur unerheblich (auf 75——76
rah, und n dem Kriege n s um erwa 1 Prog. au

Der h der Eheſchließenden hat dang
h dem Kriege außerordentlich zugenommen. Dieſe Erſchei
ing wird noch deutlicher, winn wir den Anteil der 390 bis
jährigen Männer und Frauen, die in die Ehe traten, betrach-

Vor dem Kriege waren von 100 cheſchließenden Männern
a lö--17 30--40 Jahre alt, bei den Frauen 11--12; während
s Krieges ſtieg der Anteil der Männer dieſer Altersklaſſe auf
wa 18, der der Frauen auf 12-18, nach dem Kriege der der
ſänner auf 25, der der Frauen aber nur bis auf 15 Proz. aller
ſiatenden Frauen. Es ergibt ſich, daß die Verheiratung etwa
ichaltriger Perſonen in den jüngeren Heirawsjahren nachge
ſen hu, während allerdings in der Altersklaſſe 25--80 Jahre
e belväſchtliche Erhöhung der Verheiratung etwa Gleicholtriger
n im und jetzt nach dem Kriege i a iſt.

Es iſt weiter reißlich, deiratsalter im gangengtiegen iſt. Von 100 eheſchlie ſenden Diännorn waren vor dem
rige 20--25 Jahre alt etwa 33--35; nach dem Kri iſt der
ineil dieſer unterſten Alte auf 25—26 geſunken. Bei
m Frauen iſt der Rückgang des Anteils der Altersklaſſe 20-25
hahre noch erheblich größer; ſtatt 52——-58 Frauen ſind es jetzt nur

h 41-42, die beim Eintritt in die Ehe unter 25 Jahre alt find.
Sehr beachtenewert iſt weiter die Verſchichung im Fa

ilien ſtande der Eheſchließenden. Vor dem Kriege
wen etwa 88 Paoz aller eheſchließenden Männer ledig, 9 Proz.
rwitwet und 3 Proz. geſchieden; während des Krieges ſinkt be
i der Ante'l der Ledigen, und zwar ſowohl zugunſten der
ewitweten als der Geſ-hiedenen; und nach dem Kriege iſt der
lnteil der ledigen Männer bis auf 84 Proz hinuntergegangen,
in Beweis, daß es nicht ger e immer bloß die jungen Kriegs-
ilnehmer ſind, die nach dem Kriege ſtärker zur Ehe ſchreiten.
dern daß ſo mancher verwitwete oder geſchiedene Mann die
iederkehr des Friedens ewartet hat, um ſich zum zweiten
al zu verheiraten. Noch ſtärker tritt dieſes Abwarten ruhigerer
ſeiten zum Eingehen einer zweiten Ehe bei den Frauen hervor.
ährend verwitwete Frauen ſonſt nur etwa 5 Proz. der ehe-
hießenden Frauen ſtellten, ſind es ſeit 1918 11--12 Proz., wo
inegen der Anteil der ledigen Frauen von 91 Proz. auf 86 Proz.
funtergegangen iſt.

Eine ganz eigenartige Erſcheinung bieten die Ehen ſeit 1914
urch das ſtarke Hervortreten von Familiengründung
jne eigene Wohnung. Vor dem Kriege waren nur etwa

ö Proz. Shen ſolche, die keine eigene Wohnung bezogen; wäb
d des Krieges war es natürlich, daß ein erheblicher Teil der
frieg?trauungen“ auf eigene Wohnung nicht Anſpruch erbob,

ach dem Kriege aber iſt es ous Mangel an Wohnungen in ſehr
en Fällen nicht möglich, eine eigene Wohnung zu bekommen.
er Prozentſatz der jungen Ehen, die keine eigene Wohnung be
men Bnnen, war in 1919 zwar noch nicht erſchreckend aroß,
r etwa 17 Proz.; er iſt aber ſeither (in 1920) auf über 60 Pro-
nt geſtiegen.

Das Material des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle ge
ettet außerdem noch eine beſondere Feſtitellung, nämlich die
hl der in Halle geſchloſſenen Shen, die ihren Wohnſitz Kus

rts haben werden. Vor dem Kriege waren das etwa 28 Proz
Ter in Halle geſchloſſenen Ehen; wäbend des Krieges ging dieſe
e auf 12--13 Proz. zurück; ſie ſteigt allmählich, iſt aber bistt auf 17.5 Proz. angelangt. Die Ehen der Nichkriegszeit ſind

ſehe viel mehr Ortsehen als es vor dem Kriege der Fall

II

Chan

wenn
bkulanz

um 1. Mal

I

p. r. I Bert

ers,
m poniste
nl. Preise

t-Ihe
g. den 10,

v Ende
nan I
onnabers

Konse
a gole

Beetbod

5ur Umgeſta'tung des Oberlyzeums
das Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftungen von Oſtern ab

eine Obcrreu!ſchul-Studien anſtalt
vie uns mrigeten. wierd, iſt eane beachienswerte Ver-

S in r Geft tung der Oherinzeen nal e bevorſtehend.
egſtrat in Kottbus iſt es auf Antrag m Miniſterium

Siſenſchaft, Kurſt und Votsorldung Hereits geſtattet
Wen, des ſtädtiſche Oberlpzeum von Oſtern n. J. a verſuchs-

P in eine dreiklaſſtige Oberreagalſchul-Studien-kelt umzu wandeln. Ein M'niſtrrialerſak vom 8. Juli
d an alle ergongen iſt, focdert nun bis

h Sertbt derüber, velche dieſer Anftelzen bereit
e ne dem Keowuſer Lore m Oel
7 ten umzudiden. Aur dirie Amregung hin pice:
Lherltzeum ber Frenkeſhen Stiftungen
a 1821 den Amen r wnſſenſchoft den Klee

rm

Das bedeutet eine Reihe praktiſcher Vorteile für die
Schülerinnen der neuen Amſtalt. Erſtens gewährt ihnen das
nach drei Jahren zu erlangende Reiftzeugnis volle Studien-
berechtigung an der Un'verſität. während das bisherige Reife
zeugnis des Oberlyzeums für ſich, allein keine Studienborech-
tagung verlieh, ſondern nur in Verinndung mit dem Lehramts-
*rugnis Zulaſſung zur Sbudzum der Philologie gewährte, für
alle weiteren Studien aber eine Ergänzungsprüfung erforder-
lich machte. Zweitens ſegt dieſe neue Shudienanſtalt die Ent
ſcheidung über den Eintritt hinter den erfolgreichen Beſuch des
Lrgeums, d. h., die Schülerin und ihre Eltern brauchen nicht
nie bei den bisherigen Studiengnſt alten ſchon vach Ableiſtung
der vierten Lygzeumsklaſſe ſich ſchlüſog zu werden, ob Begabung
und Neigung der Schülerin den Beſuch einer Studienanſtalt
wünſchenswert erſchernen laſſen, ſondern dieſe Entſcheidung
kann bis auf den Lyzeumsabſchluß verichoben werden, da die
neue Anſtalt ſich an dre erſte Lyzolklaſſe anſchl.eßt Daß dieſe
ſpätere Eneſcheidung in jeder Hinſicht vorteilhaf'er iſt hegt auf
der Hand. Drittens grwähri das umgewandelte Oberlygeum
aver auch den wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen die nötige Vor
biſdanng. Die praktiſche Ausbildaung, die die ſogennannte
Co minarkluſſe (S.-Klaſſe) des bieherigen Ober'hzeums ver
mittelte, wird auch in der veuen Anſtart ermöglicht durch einen
angeſchloſſenen allerdengs zweijährrzen Semmarkurſus, der mit
der Erwerbung des Lehramégeugnſſes ſchl.eßzt Nur iſt der
Veſuch dieſes Kurſus nicht mehr Zwang für die Abiturien-
tinnen, die ſich ſofort dem Univerſitätsſtudzum widmen wollen.

Ueber die praftiſche Ausbildueg der gepenven Schulart
ſtcht endgültiges noh wicht feſt. Nur ſoviel ſei erwähnt, daß
de in den wiſſenſchaflichen Klaſſen ſortfallenoen Pädagogik
ſtunden dem Deutſch und Beſchichteunterricht zugute kommen
ſollen, wemgſtens in Halle. Lateinunterricht bleibl wie bis-
her am Oberlyzeum nur wahlfren, während durch Herab
ſetzung der Religionsſtunden (in zwer Kaſſen) von 3 auf 2,
Raum für den Unterricht in Naturkunde, Welta. r hauungs und
Bürgerkunde geſchaffen wird.

Abſchließend kann man wohl ſaren, daß die beiden in Frage
kommenden Miniſterialerlaſſe zu begrüßen ſind, werl ſie die
Schwierigkeiten himvegräumen, die tür die Fortentwicklung des
Cbewlygeums zu den Studienanſtalten gleichberechtigten Schule
beſtanden. Es unterliegt wohl kei.em Zwerfel, doß die nenxere
Schulawt der Eigenart der Mädchen, wie keine andere Form,
9echwung trägt, ohne ihnen -tadurch wie bisher zeider das
Oberſyzeum die Vorteile der anderen Schulaxten vorzuend
h lten.

Neuregelung des Tarifs der Angeſtellten
Vom Gewerkſchaftshund der Angeſtellten wird uns geſchrie

ben: Die Verhandlungen vor dem Schlichtungsaus ſchuß zwiſchen
den AngeſtelltenGeweufſchaften und der Allgemeinen Arbeit-
gebervereinigung haben zu folgendem Ergebnis geführt:1. Gs tritt eine Erhöhung von 10 Proz. für Ledige und

von 15 Proz. für Verheiratete und Verwitwete mit eigenem
Hausſtand ein.

2. Die Erhöhung wird berechnet vom Novembereinkommen
abzüglich der Ueberſtunden, Bereitſchoftegulagen Proviſionen(ſoweit ſie nicht einen Teil des Tarifſatzes darſtellen) und ähn-
lichen Zulagen.

3. Bereits gegebene Zulagen finden in ſoweit Anrechnung,
als ſie keine Leiſtungszulagen und mit der Bedingung gegeben
ſind, daß ſie bei einer Aenderung des Gehaltstarifs amzuwechnen

4. Weibliche Angeſtellte erhalten Zulagen zu den
ungekürzten Tarifſätzen.

5. Lehrlinge erhalten einer Zuſchlag von 10 M. monagat-
zi Die neuen Sätze werden gezgahlt vom 1. Dezember

1920 ab.
7. Firmen, die dem Schlichtungsausſchuß nachweiſen, daß ſie

die nach Ziffer 1-—6 angeſehen Zulagen nicht zahlen können, er
halten entſprechend exmäßigte Sätze, gegebenenſalls Befreiung

Neubauten unterliegen nicht der Beſchlagnahme
Vom Reichsarbeitsminiſterium wird mitgeteilt: Den Ge

meindebehörden wurde bisher auf Antrag regelmäßig das Recht
erteilt, auch Räume in Neubauten zur Unterbringung von Woh
nungsſuchenden in Beſchlag zu nehmen. Nach den gemachten
Erfahrungen dürfte dieſe Befugnis vielfach hemmend auf den
Anreiz zur Herſtellung neuer Wohnungen wirken. Der Reichs-
arbeitsminiſter hat daher bei den Landesregierungen angeregt,
anzuordnen, daß die auf Grund des Wohnungsmangelsgeſetzes
erlaſſene Anordnung auf die Räume der Neubauten nicht anzu
wenden iſt. Die Räume in Neubauten würden hiernach
der Beſchlagnahme nicht unterliegen.

Den Poſtfiskus um 15000 Mark betrogen
Schwurgericht

In der Sitzung am 8. unter dem Vorfitze des Landoerichts-
direktors Thorweſt wurden als Geſchworene ausgeloſt die
Herren Gutsbeſitzer Lothar EerhardtDrehlitz, Arbeiter Auguſt
Hildebrandt-Greppin, Kaufmann Richard Klöpzig- Wansleben
(Obmann), Geſchäſtsführer Albert Brauſe-Güntheritz, Gemeinde
rorſteher Louis Steinkopf-Hohnſtedt, Tiſchler Max Chriſtoph
Delitzſh, Landwirt Albert Franke-Nietleben, Schloſſer Albert
Fiſcher- Halle Sattlermeiſter Otto Opitz-Lettin, Steinbruchsbe
ſitzer Hermann Buſch-Löbejün, Glaſermeiſter Philipp Fritzſche-
Halle, Fabrikant Theodor Schubert- Halle. Die Antlagebehecrde
vertrat Stagtsanwaltſchaftsrak S a ß die Verteidigung der An
getklagten hatten die Rechtsanwälte Juſtizrat Hün dorf Juſtiz-
rat Aronſohn und Dr. Fackenheim.Des Betruges und der Urkundenfälſchung waren angektlogt
der frühere Poſtaushelfer Artur Jung, 21 Jahre alt, und
der frühere Warenagent Artur Hohl, 25 Jahre alt. Jung
war im Juni 1919 für den Telegraphendienſt angenommen und
für die Bedienung eines Typendruckaprarates ausgebildet wor-
den. Zu ſeinen Obliegenheiten gebörte die Ann
gobe on Telegremmen auf ſeinem Apparate Trotz eines Tagehnes von 26 M. kam er mit ſeinem Gelde nicht aus, machte

Schulden und h Nitteln zu ihrer Bezahlung. Sr
kam auf den Sedanken,
fälſ-hen und verabredete
Geldtelegramme ſenden

aus will
mr

cder 2adrefſiert waren drefe:J 2 IaAm S. Juni fälſchte er nochmals Avr

r r enu n o riää
u angre g.Anweiſungen über je 2900

S m Wl t Se en

zum Preiſe

B.

Donnerstag, den 9. Dezember 1920

Wie gewonnen, ſo zerronnen, denn das Geld ging durch Zechge
lage und Fahrten nach Leipzig und Magdeburg bald flöten, da
auch die holde Weiblichkeit nicht fehlte. Schon am 24. Juni wurde
Jung in Unterſuchungshaft genommen, Hohl zwar auch. dieſer
wurde aber, da er lungenkran? war, nach 6 Wochen als haftun
fähig entlaſſen. Durch die Verhaftung wurde ihr Plan, bis zur
möglichen Entdeckung etwa 2 Millionen Mark zu erlan

und damit ins Ausland zu gehen, vollſtändig zu
Laſſer. N.n hatten ſich die beiden vor Bericht zu verantworen,

wo namentlich Jung alles unumwunden eingeſtand. Die Ge
worenen ſprachen Jung des Betruges in Tateinheit mit

chwerer Urkurdenſälſchung u. ter Zubilligung mildernder Umſtände Hohl des Betruges unter Verſagung mildernder Umſtände
ſchuldig. Das Gericht erkannte bei jedem auf 3 Jahre Geſäng-nis und rechnete J. 5 Monate, H. 6 Wochen der Unterſuchung
haft als verbüßt an. Der wegen Hehlerei mitangeklagte L. wurde
kreigeſprochen.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 735 Uhr

„Der Zipeunerbaron“ in Szene. Freitog „Frühlings Erwachen“
von Wedekind Sonnabend abends 76 Uhr gelangt unter Lei-tung von Profeſſor Alfred Rahlwes Beethovens Merffa ſo

lemnis“ zur Aufführung Sonntag nachmittag wird als
Polksvorſtellung bei kleinen Preiſen von 1 M. „Flachsmann
als Erzieher“ gegeben. Sonntag abend erſte Wiederholung der
Oper Die Gezeichmeten“ von Frang Schreker. Montag Der
fidele Bauer“.

Thalia Theater. Außer den Aufführungen der Volks
bühne werden im „ThaliaT ater“ die öſfent!ichen Vorſtellungen
wie in früheren Jahren wieder eingeführt, deren erſte am Sonn
tog, den 12., abends 7 Uhr ſtattfindet. Zur Aufführung gelangtunter Spielleitung von Eugen Teuſcher das Arebekeranſg
„Jugend“ von Max Halbe in der gleichen Beſetzung wie im
Stadttheater. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des Stadt
theaters erhältlich.

Apollo- Theater. Heute abend 7 Uhr findet die Erſtauf
führung der Schwonkoperette „Die ſchöne Lieſelott“ von
Max Bertu-h ſtatt. Dex Komponiſt, der bekannte Kapellmeiſter
der Operette im Apollotheater, wird die Erſtaufführung ſelbſt
dirigieren. Das Werk enthält leicht ins Ohr gehende, ſehr
hübſche Melodien und iſt mit einer reichen Anzah, aparter Tänze
ausgeſchmückt. Koſtümlich und dekorativ wird wiederum nur das
Beſte geboten. Gs gelten von heute ab wieder die gewöhnlichen
Eintrittspreiſe.

Zum „1. Philharmoniſchen Konzert“ morgen Freitag,
abends um 8 Uhr im „Thaliaſaale“ ſind noch einige gute Plätze
ſong Sie koſten für Mitglieder der „Philharmonie“ nur 5 Mark,
onſt 10 Mark. Näheres bei Hothan. Das Konzert verdlent

wegen ſeines ausgezeichneten Programms und Gliſabeth Reth
bergs glänzender Geſangskunſt wärmſte Empfehlung. iehe
Angeige!

Das 2. Zyklus- Konzert der Kummerehlſchen Veran
ſtaltungen, das für heu“e abend anpeſetz war, net mcht ſtatt.
Alles Nähere wird morgen bekannt gegeben

Paul Bender, Lieverabend. Der berühmte Münchener
Hammerſänger hat ſich bei ſeinem erſter Hallef en Konzert im
November auch in die Herzen der Hallenſer geſungen. Der
ſtürmiſche Veifall, ſowie die gute Kritik der Ha lleſchen Preſſe,
v. vomlaßte die Kongertdireftion Rimheld Koch Paul Bender
für einen zweiten Liedorabend in Halle zu gew'nnen, der Diens
teg, den 14 Dezember n der „Degenloge“ ſtattfindet. Da be
reits eine außerordentſich ſtarke Nachfrage na.h Karten ein

hort, verſorge man ſich rechtzeng mit Karten bei Reinhold

Die Nahrung?mittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Freitag, den 10. Dezember. ugelaſſen zum Einkauf werden
die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Pummern 70 001
bis 71 000 vormittags von 8--12 un die Inhaber der Nummern
71 001 bis 72 500 nachmittags von 2 b Uhr. Für jede Perſon
e e Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mark
a ben Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenwehl an Kinder bis zu
12 Jahren, Jugendliche von 12 vis 17 Jahren und ältere Leute
von 70 Jahren an, von Kakao an Haushalte mit gelb und blau
umränderten Lebensmicttelſcheinen, ferner von Trockenei und
von Fleiſch- und Wurſt'onſerven oder Roßgoulaſch an alle Haus
hellte in der Talamtſchule em Frei'og, den 10. Tezember. Zu
W zum Einkauf werden die Jnbaber der Levensmittel-
cheine mit den Nummern 27 50134 00) vormi von 8 bis
13 und die Inhaber der Nummern 82 00134 090 nachmittags
von 26 Uhr. Gegen Vorlage des Ledensmattelſcheines können
ar Kinder bis zu 12 Jahren. Jugendliche von 32— 17 Jahren
und alte Leute über 70 Jahre 1 Paket Gerſtenmehl zum
Preiſe von 1,10 Mark, an jede Prſon der Huu halte mit gelb
und blau umränderten Lehensmitte ſchnmen 50 Gramm Kakao

von 1550 Mi für 55 Gramm; ferner an jede
2 rſon aller Haushalte 50 Gramm Trockenei (Erſatz für fünf
Erer) zum Preiſe von 3 Mark für 30 Gramm urd eine Kilo
Doſe Fleiſch und Wurfſtkonſerren zum Preiſe von 3 Mark oder
erne z Kilo Doſe oder eine 1 Hilo Doſe Roßgonloſch abgegeben
werden. Der Preis einer Kilo Doſe Roßgoukujch iſt 6 Mark,
einer 1 Kilo Doſe Roßgoulaſch 11 Mark.

Die Jnhaber von Gaſtwirtiſchaften werben aufgefordert,
die für ihren Berrieb entfallenden Zuckermarken und Bezugs-
ſcheine für Sachermn und zwar die Geſchäfts aber mit den

nfamebudftoben am Freitag, den 10. Dezember, die-
jenigen mit den Anfangöbuchſtaben G K am Sannabend, den
11. Dezember, diejenrgen mit den Anfangsbuchſtoben 2 O am
Roniag, den 13. Dezember, diejen men mit den Anfangsbuch
ſtaben R am Nitzwoch, den 15. Dezember und diejenigen3

mit den Anfangsbuchſtben S 3 am Donmmnersteg, den 16. Dez.
1620, vormittags von 5--175 Uhr im Stadernährungeamt:,

artwlag 22, 2. Obergeſchuß, Zim ner Nr. 22, zuholen. Arm
Derstag, den 14. Dezember 1926, findet die Ausgabe r
Zuckermarken und Bezugsſcheine für Sadlarin Gaftwirt-
ſchaften nicht ſtatt. Ein Ausweis iſt mitzuk ringen
wird darguf Fengewieſen, daß die Zucermarken die Vermerke
„Tetrebsmarke“ und Nicht übertrachboe“ trogen und auf der

ückierte mit dem Gemeindeſiegel vrerſehen ſind

nnen micht mehr abjegel un werden. Die Eorarrerten
ebung haben bereits begomen. De Zehn
ter Aufſicht eines Norars Senjern e
tadt und Preſſe an 7onntoo Ka
mbola wird durch getdrucke Sein fen. Se
ſchäftsſtellen, in denen Le ſe dert worden Fa

vwerden, betonnt gegefen. Or-
ung von Sewinnen t zu den Gemenm rſten

m das Seinen der Solachen Ken Tage Haen
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Der BVrenßiſche Beamkenverein veranſtoldete geſtern im ſ
„Stadtſchützenhauſe einen Unter tunosabend, der ſich eines
ebenſo regen Veſuches wie anregenden Verlaufes zu erfreuen
atte. Der erſte Teil der Vortragsfolge enthelt geſangliche

Dorbietungen. Das Soloquartett beſtehend aus den Herren
Stamm, Liſſol, Ziegner und Weichmann, errang mit ſeinen Vor-
trägen lebhaften Beifall. Nicht minder gefrelen die Soli und
Duette von Frau Montag und Herrn Schreiber vom hieſigen
Sladtthaater, und beſondere die Duoſ.ene aus derOperette „Der liebe Auguſtin“. Ein Tänz. hen beſchloß den ge
mütlichen Abend.

Zugeinlegung. Zwiſchen Le'pzig und Halle iſt ſeit dem
1. d. Mus. ein neuer Perſonenzug eingelegt der Leipzig 10.45
abends verläßt und um Mitternach! in Halle eintrifft. Uns
wird mitgetei t, daß die Beibehalung d'eſes Zuges von deſſen
Benutzung abhängig gemacht wird. Es iſt deshalb ratſam, daß
jedermann nach Möglichkeit dazu be trägt, daß der Zug in Halle
urd den an der Strede liegenden Vororten bekannt wird.

Hengſtſchau des Landgeſtüts Kreug. Montag, den 13.
Dezember, nachmittogs 42 Uhr findet die diesiährige Hengſt
ſchau des Landgeſtüts Kreuz ſtatt. Bei der großen Bedeutung,
c das Landgeſtüt Kreuz für unſere Pierdezucht hot, ſtellt dieſe
Pferdeſchau ein hemerkenswertes Ereignis für Pferdelieb-
baber dar.

Abgenommen wurden einem am 6. d. M. hier feſtgenom
menen polniſchen Arbeiter (Heizer) ein Voltmeſſer, der ſich in
einem grauen Wildlederfutteral befindet, und eine ſchwarze Werk-
zeugledertaſche mit einem Wergzeugbeſteck für Feinmechaniker.

Vermutlich rühren die Sachen aus einem Diebſtahl her. Der
etwa Geſchädigte wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zim-
mer 36 oder 37, zu melden.

treue, das uns in unſrer Zeit awmutet wie ein ralkkeg
Wir werden in die Zeit der Kämpfe zwiſchen dem Hoher an
Konrad und dem Welfen Heinrich in das 12. Jabrhunder en
rückverſetzt, aus deren Verlauf die Verf. den dentat

lenTodeskampf der alten Stadt Winesberg (Weinshevg) in eif
Haraktergeſ
Wer eine ten 4

hafter Weiſe ſchildert. Ganz prächtige
iehen an unſerm geiſtigen Auge vorüber.

Freude ſich und anderen bereiten will, der greife zu de
Buche das ſich den bisherigen Werken der Verf., die e
Meiſterinnen edler Erzählerkunſt gehör“, würdig zur Seite iegt

Fanny Elßler. Roman von Jrma von Löfer, Wil
Weener Lit rariſche Anſtalt G. m. b. H., Wien-- Berlin i
Preis des gebundenen Exemplars 20 Mk. Es iſt ſogar 20.
als ein Roman ſchlechtweg: es iſt eine ſehr un erhalten
ſchriebene Zeitgeſchichte von außerordentlichem Farbenreichtu

Die Hauslrau in der deutſchen Vergangenheit und Genf
wart. Von Margarete Weinberg. 80 (190) M. Gladbach
Volksvereins-Verlag, GmbH. Preis geb. 8,50 Mark. t,

Uraltes Lieb. Roman von Leontine von Wintker-
feld-Platen. Verlag von Friedrich Bahn in Schwerin
(Mecklb.) 1921. Geh. 10, gebd. 15 Mark. Es iſt das herrliche
Lied von Heimat und Weilesliebe, von Mannen- und Volks

m eine en m e e e e e e e n n e e e e e e e e e e e en neuen i e .“5un ift nn 7 Win imPh* van Ommeren (Hamburg) G. m. b. H.
mmFernruf Alster 2408., Merkur 501 1. A Ist er el za mm mm O I I.2316. Vulkan 6074 Börsenstand Pfeiler 394. SiittI'I 9NMippon Vusen IKaislhaa Holland Südafrika-binie, Holland -Britisoh- Indien- Linie

(Japanische Postänmpferlinie) r (Voreinigto Nliederlündisehe Schiſffahrte- Gesellschaſt,)
Ostasien- n eal Java Dienst Regelmässiger monatlieher Dienstvan ohne Umladung) nach t.

Konferenz Linie Wa'ſisehbay, Lüderitzbweht, KapRegelmnüssige mwonnatliche Expedition von Von Hamburg direkt
ohne VUmladung:

sndt, Port Eiizabeth, East LondonHamburg und Bremen diäirekt (ohne Veniadung) nach Darban, Delagoa-BRay und Beira

Wort Said, Colombo, Singapore, Linie A Linie B eShanghai Kobe und Vokohama aseh Port Said, Suez, nach Port Said, Snez,
Bombay, Calicut, Colombo, Madras

D. Fllewoutsdijk“ ca. 23. Des. ladebereit.
D. Bliloemlſontain“ im Januar.

und in Durchfracht nach ß

Bangkok, Hanknan. Tientsin, Poking. Dalny. Osaka, Tokio 9Cochin, Karachi Calcutta, Rangoon
und evtl anderen Plätzen und evtl. anderen Piätzen

Lagergeldfr. Stückgutannahme: Sehuppen 53.

sowie sämtlichen anderen ostasinatisehen Plätzen

an der Aalnbar-Küste, so- an der Coromandel- Küste

Mord Pacific-Linie,
Nach Sabang, Batavia, Samarang, Soerabaya

Von Uamburg direkt ohne Umladung nach vie in Durchfracht mit Um- sowie in Durchfracht mit Om-

Gemeinschaftl. Dienst der Holland-Amerika-
und mit Unmladung nach anderen nüederländisehrindischen Vihtzen.

San Pedro, (Los Angeles), San Wran- ladung nach allen übrigen Häfen ladung nach allen übrigen Häten
t 2

Linie und Royal Mail steam Packet Company
Mit Option auch andere Häfen anzulaufen.

Extradampfer 20. Hegember ne in Brit. Indien (Halubar- in Ceylon. LKritisch- Indien 3D. „Nasato Mara 10. Januar eisco, Seattie, Por tland u. Vancouver Küste im Roten Becr und (Coromandei-Küste), u
ſdureh den Panama-Kanvah. Persisechen G0oIC). mah und im Roten Meer,D. „Kindernaigk“ 30. Denember

auch nach Hongkong
D. Dakar Haru 25. JannnrD. Lima Haar im Februar D. Ridderkerk“ 11. Dez. D. Vaeldijk 16.Aenderunxnen vorbenalten. D. „Vechtdigk“ 8. Jan. D. Noorderdijk“ 29.Ununterbrochene lagergeldfreie Güterannahme Aenderungen vorbenalten

am Schuppen 53 nach vorheriger Anmeldung enc e
D. „Tauruga Marn“ im März

bei den Agenten: Lagergeldfreie ununterbrochene Güterannahme:
und weiter einmal monatlich.

Ununterbrochene Güterannahme in Hamburg; Anstralkal, Sch. 53.
Phs van Ommeren (Hamhburg), G. m. b. H., in Hamburg: am sehuppen 53.

Olaf Lassen Co., Hamburg.

Dex, 3

Jan.

III

Für den Ostasien-Dienst Iagergeldtrei.
In Bremen am Weserbahnhol“.

Aenderungen vorbehalten.
MIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIscher Uoyd, Ostasiatische Fahrt. Agenten der Holländivehen hinien in Bremen: Drewes Focke.

IIUIl'ſPWIMWW—ukuDiITTTçiuII.iuitte e es ———=32d2v=—J—-

für Kinder u Erwachſene Am Donnerstag, d. 16. Dez., 9 Uhr vorm.
S in Holz, Eiſen u. Meſſing,

S e r e m beginnend, werden anf dem Hofe der Artilleriekaſerne, Halle,r R kfauf, abzugeben. StrJetzt iſt es noch Seit, r ulrr i r 8 Merſeburger Straße,
günſtig zu kaufen, hz. Frühjahr ſteigen die Preiſe Burgſtraße 11 I.

Einladung
zu der am Freitag, den 17. Dez. 1920, vor

11 Uhr im Salingerhaufſe, Laurentinſtr.
ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammim

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht und Rechnungslegung dez

J Vorſtandes.a. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtyn
des Vorſtandes.

z. Beſchlußfafſſung über Deckung des Verluſte
4. Beſtänigung des Kaufabſchluſſes bezügl. des

30 er

III

Gebr. Spiel waren. Pupfehlewelen,

u r ſtrnt v un istungstWeißer Kinderſport- z Hauſes Stephanſtraße 1 und BeſchlußſaſſungAus der großen Anzahl verkäuflicher Objekte wagen a re a, leichten, mittleren und betr. Hausvaufonds. und Juvw
bieten wir heute folgende an:

Gut 1000 Mrg., bei Neuſtettin, Preis
1200 000 Witt. einſchl. voll. leb. und

tot Jnvent. u. 200 Mg. ſchlagb. Wald, vor
zügliche Jagd, eig. Jagdhaus
Gut 500 Mrg. (Muſteraqut), 6 km von

Da gug-Stat. b. Berlin, ſeit ſd68

m Verdeckz uverkanfen.
S Bran, Merſeburger-ſtraße 11.

Preiswerte
Speiſezimmer,

komplette

5. Aender ungen der Satzungen g8 19, 20, 2,ſchweren Schlages, 6. Wünſche und Anträge der Miglieder ch.
welche infolge Heeresverminderung Halle a. S. den 5. Dezember 1920.
überzählig geworden ſind, gegen Bar- Baugenoſſenſchaft salingerhaus Hahn
zahlung verſteigert. Kriegsanleihe

e. G. m. b. H.S Der Vorſtand. Dr. Kart Wuthenan. Vorſitzend
wird nicht in Zahlung genommen.

Mindeſtpreis für heeresbrauch bare Pferde 6000 Mk. für unbrauch- et Ie 2500 Mk. ain einer Familie. mit ähnl. bare 2500 beiAm liebſten Tauſch Gut b in Schlaſzimmer Es werden zu der Verſteigerung nur Perſonen zugelaſſen, v 2
Prov. Sachſen oder Thüringen, da Ebhefrau in allen Preislagen, welche Berechtigungsſcheine der Landwirtſchafiskammern, Land- athades jetzigen Beſitzers nach hier möchte ratsämter und Kreisamter vorweiſen. Dieſe Beſcheinigungen

werden, wenn ein Bferd erworben iſt, gbgenommen. Jeder Ver-
tkäufer hat ſich durch Namensunterſchrift zu verpflichten, das be-
treffende Pferd vor Ablauf eines Jahres nicht weiter zu verkaufen.

Garniſonkommando.

Achtung! Ausverkau!
Wegen Aufgabe meines

Engrosgeſchättes verkaufe ich

Haus und Kücheugeräte
in Schwarz- und Weißblech,

mod. Küchen
(Heimath.

t und EinzelmäbelGut, S Mra., bei Neumünſter, d empfiehlt billigſt
5 MGut S Mex., bei Neuſtettin, weil Möbelmagazin

ut, Karl Bieler.,mit vollem Inv. nur 330 000 Mk.
teine herrſchaftl. Gebaude, Preis

39 Albrechtſtraße 39.
mit 22 Mra. Land beiGaſthof Swinemünde

(gegenü

gr. 1817.

einen-
lleider-

kaufen 8

Miedorrerkä

e=ZD nd xD5 zu verkaufen.Von Sonnabend, den 11. d. Mts. S t
Domäne Hriedeburg a. S.

Y. G d m e ſowie Holz- und Lackierwaren R verherrſchaſtl. Landſitze Hinterla er NhHhengſt, n r e rmit je 2 Mryg. prachtvollen u. ertrag- J öGſibig, volle Rü S D Wiederverkäufer Rabatt.atte II Hekallwaren-lndustrie Hugo Ermiehi a J J t Sater 2 r SI Zeit iſt Geld, deshalb nur Beſuch v. zahlungs- 22 vereanſen. MultersStb.-StuteEſtava für Induſtrie und Gaswerke. i Zigar
jabige ſil. Selbſttäuf II. Lösser, vom Erdmann.vert kitter S Halle, Jakobſtr. 27, kein Laden.gen, ernſtl. Selbſtkäuſern erbeten. Steinweg 43 n Moibenen 5 er Höchſte Brenunfähigkeit. i nMitteldeutsche Güter- Zentrale e hò L Voller Erſatz für Rohkoble. w a1 Seutsche büter- Zen ra e, Bei Vaggonbezug Mt. 7.00 per Zentner

r r e hre e ieerstFernru 007. Beſuchszeit 9-1 Ubr. m S Fernruf: Lützow 4588 89. Tel. -Adr.: Aleongen. aplehlt zuJ Größt. Geſchäft dieſer Art in Mitteldeutſchland Kohlenhändler verlangen Sonderofferte S sei

n e S des he harrein ſehr gutem Zuſtande preiswert Kau Geſuche Jan g jtg 3 ren r
5 Sab ſteht eine große Auswahl

ſchwerſter
Sämmtliche Laubholzſorten

XDadduòizzcouuodoouddouun2cc re
wie Pappeln, Erlen, Eichen, Rüſtern,
Eſchen uſw. ſowie Nadelhol z

S kauft ständig
kleine und große Poſten, auch ganze
Beſtände. Angebote erbittet

Dampffägewerk Traugott Poſer
Oberwerſchen.

2 g3 kanfen geſucht

Montag, den 13. Dezember 1920

*/22 Uhr nachmittaggs.

Alle Hengſte werden an der Hand gen
Programme, die zum Eintritt berechtigen, ſind
den Geſtüteingängen erhältlich.

Geſtütdirektion.
anetdüngeor] Scheuertücher

alle dort., z B. phos- empſiehlt Worte
horsäurehaltisen B. Schnee Naebtols
üngekalk mit ea. Gr. Steinſtr. 84.

7.8 Phosphorsdure,
PbDüngesalz. Kalisalz

kainit, Chlorkalium,

Anug t

Beim
Waschh

fenkn
Zubehö
wenden
sich bit
an

7

Einen

hellbhraunen Wallach,

9jährig, Oſtpr., 1,72 m groß, kompl. geritten,
auch als Kutſchpferd paſſend fehlerfrei, da
berittene Stelle eingegangen, verkauft

Pfannensehmidt, Landijäger,

in ſeltener Größe
preiswert bei uns

zum Verkauf.

chwimmbagger, calehr kriedwann Söhne
z. Zt. Friedeburg a. S.

Halle S., Marienſtraße 24.Fernſpr. 6411,
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Veſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

2 u. 6 m Grſt, 1 Greif-
bagger, 6 m Ausladung,
2 Trocken- oder Löffel-
bagger, ſerner flachgeb.
Dampfer. Offert. unter
0. P. 433 an Ann.-Exp. Otto
Uornicke, Hamburg 36,

r Roßhaarekauft jedes Quantum u.
zahlt bis zu Mk. 72.vro kg R. Nachemstein,
G. m. b. H. Charlotten-
burg, Windſcheidſtraße

t verloren

Gold. Kettenarm
mit Brillt. verloren
Wagnerſtr. Unwen

ohe Belohn. zuge

schwefelfr, Ammoniak,
Amm.-Salpetor, Super-
phosphat. Thomasmehl,

Chlornatrinm usw.
bihiost abzugeben.

Ph. Ried Naeht., Wärzdurg

r rehe e Spar u. Vorſch. Be
Gommerz- u. Privat-Bank, Akt. Ges,,
e Aktienkapital und Reserven Mk. 250 000 000. erreee2à2ò

klale Halle a. r dte Agvfhr
m
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1920, vor
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Entlaſtung
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bezügl. des

lußſaſſung

20, 2, 21
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Halle a.

Vorſitzen

m ikauf!

geröt

aren

v

Brwnieh,

„7JLkuèrle er

Biletzkyr, IIalle a. S.

ſax Sohmiut, Halle-Saale,

Pigarren u. Zigaretten.

2 IW Se e S

7 a

Jegwelser für

geinhold Koch
Hofmusikalienhandlung

gr. 1851 Alte Promenade la Fernrut 1199
Aleinvertretuns erstklassiger RlIaviere:
ßechstein Grotrian Steinweg

Citarren, Lauten, Mandolinen, Noten- FMusik Alben, 7(ebongene HMusikalien, Musikliteratur c

ſjolinen,
ite, Saiten, Noten- Ständer,

re er v We 1

5F M t
L GS

P ääv 4007,

u

Ah
P

FE I
Aä

à A. Wagenknecht, Halle S.
obere Leipzigerstr. 61/62, im Hause der Hall. Zeitung,

empfiehlt als passende Weoihnachtsgeschenke:
Schokolache in Talen und Kleinpackungen,
r ali nen mit verschiedenen Füllungen, in Paketen

Bonbons, Lebkuchen, Spekulatius, Waffeln, Keks,
als besondere Spezialität:

Gefüllte Präsent- Körbe, Attrappen, Kartons,
gut versilberte Metalldosen und Körbchen,

alles sehr preiswert und in geschmackvoller Ausführung.

und

I 9 Pro

ausgewongen,

a

5

Dieser Handkorn
Holländer Form)

e Nr. öri, 11/2. ein bemalt
e u. lackiert, toſtet nur 25.4

h naturfarbig 22
J z Theodor Lükr,

Halle a. S.
30 cm Leipziger Straße 94.

0085200060808098 660806

upfehle mein reichhaltiges Lager in
jwelen, Gold- und Silherwaren.
jtungsfühiges Atelier der Gold-
und Juwelenbranche am Vlatze.
lich. Voss. Leipzigerstraße 1im alten Rathaus

Das
u un pielenerchen
athausstrasse 17

(gegenüber Bauers Restaurant).

ar. 1817. r. Saunte.
einen- u. Baumwoll waren
leider- und Anzug- Stoffe
kaufen Sie am vorteilhaftesten bei

Ein sinnlges Weihnachtsgeschenk
fürs deutsche Haus, insonderheit für die reltere Jugend

Der Kampf um Hithabu
Ein UHeldengedlteht aus deutscher Vorzelt

von Friedrich Hßuehl.
Verlag von Otto Thiele, Halle a. d. S. 1920.

Preis 4 Mark.
Durch jede bessere Buchhandlung oder unmittelbar vom Verlag zu bezlieben,

m

VUrteile:z
Dentsche Zeſtong,:

In die Zeit um die Wende des ersten Jahrfansends führt uns der
Dichter. Mit kraftvoller. klangreicher Sprache besingt er in mannig-
fach wechseliden Versformen das gewaltige Kingen um das nordische
Troja“, um die alte Grenz- und Handelsstadt Hithabu am Südufer des
letzten Ausläufers der Schleibucht, Schleswig gegenüber. und zeigt sich
dabei wohlvertraut mit Geschichte., Sitten, Bräuchen und Götterzlauben
der Altvorderen. Daß eine leidenschaftliche Liebe zum deutschen
Wesen aus der Dichtung spricht, brauchte bei Quehl eigentlich nicht
noch besonders betont zu werden. Das Buch ist übrigens bereits von
mehreren Schulleitungen als Lesebuch eingeführt und bewährt sich
dadurch die Kraft, mit der es alte Reckenzeit anschaulich macht,

durchaus. P. E.Der Germanist Geh. Studienrat Dr. Raebel in Finsterwalde:die Sprache ist einfach wundervoll. Die UHandhabung der
Alliteration ist klassisch. Ich habe so etwas in unserer literatur noch
nicht gefunden. Die Zusammenstellung der alliterierenden Wortgebilde
ist so ungesgeht. Bei Rückert klingt die Kunstform oft geziert, und
bei unseren althochdeutschen Dichtungen ist dis Wirkung nicht mehr
so unmittelbar. Besonders zeichnet sich der 9. Gesang aus. Wie herr-
Heh die Worte:

Horrliche Hallen
Bauten die Bonden, bald brachten Bräute
Frohen Gefährden Friede und Freude,
Lustiges Leben. Linnen und Liebe!

„Linnen und Liebe“ ist ganz ausgezeichnet.

Leipzigerstrasse 103. 1 Treppeèe.

Zigarren-Spezialhaus

elpzigerstrasse 68. Fernspr. 4054,
aphehlt zum Weihnaehtsasfeste

sein grosses Lager in

1 Entnahme von 100 Stück 5 h Rabatt.
Wiedorverkänter die dilhgste Bezugsquelle.,

Konditorei und 1Karl Zorn, Wentturen, Bheipzigerstraße 95
Nürnberger Lebkuchen v. d. Firma Haeberlein-Metzger A. G.
Baumbehang Weihnachtsgeschenke S n u erren ärAuswahl mit nur besten Füllungen,

Kakaos, Schokoladen und Pralinen von vur erstklassigen Firmen

Gokttfre. Schrauut, Uhrmacher
Schmeerstrasse 4 Schmeerstrasse 4

Vorteilhafſter Einkaul von

Uhren, Cold- u. Silberwaren! Fugenlose Trauringe!
Beachten sie mein Schaufenster., Keparaturen billigst

Dumenhandtaschen
Brieftaschen Geldscheintaschen
Reisehandtaschen Aktenmappen

Büchermappen
in solider Ansführung zu billigen Preisen,

Max Fischer,
Sattlermeister Mittelstrasse Z.

G. Liebermann, Geiststr. 42
Drstkl. Herren Artikel, UVUnterzenge,
andschuhe für Damen, Herren u. Kinder,
Lederwaren, Strumpf- n. Wollwaren,

Dauer Wüsche, Spilel waren.
Aparte Nenheiten. Billige Preise.

Uhren, Gold- und Silberwaren
in grosser Auswahl empfiehtt

Vhrmacher Meugehbauer,
UIalle, Neumarktstrasse 12.

Silber, Platin n. getragen. goldenen Uhren.

Pa. Rindſleisch-Sülze Ah
g Pfd. Dos. à DPa. Rindfleisch-Gulasch e e

inkl. Kisten ab Bahnhof Coitbus gegen Nachnahme
oder Vorauskasse

Mustersendungen werden ausgeführt.

Hugo Knauf, Cotthbus. Fernruf
1831.

Passende Weihnachts-Geschenke in

Zigarren
Prüäsent Kisten
kauft man am besten bei

Emil Strahl, Halle a. S.
Telephon 3185. Leipzigerstrasse 19gegenüber C. F. Kitter.

Aunatührung v. Blech- u. Schlossernarbeiten r[]gh]ho

von Heizöfen, Koch-Beim Kauf ölen, Küchenherd..
Waschkesseln, Ofenrohren,
Ofenkunien und sämtl.
Zubehör Teilen
wenden Sie
sich bitte

e

r

Vernsprecher 2302

Crobhandlung,

Halle a. S. nur
Gr. Klausstr. 16

Einzelverkant und Husterlager

Kontor Kl. Klausstrasse 9.

Als praktisehe Weihnachts Geschenk e
empfehle ich:

Wand-Kaffeemühlen
verzinnte Fleisch Wölfe

von 50. Mark an
Brot- Schneidemaschinen
Aluminium-Kochgeschirr

sehr preiswert

Gaskocher Wringmaschinen
Wirtschafts Wagen

F. bindenhahn, köpigstr. b.

Cken n.
Cubwaren-

c r 9Aluminium-Bestecke
liefert prompt und preiswert

I. E. MHartnaclükkc. Köln, Hansaring 70,
Metallwarenfabrikation und Export.

Tel. B 212 und B 3037.

e e v n7 r e F X r r

Tel. Adr. Hartimport.

22

ir bitten bei Weihnachts- Einkäufen vorstehende Firmen zu berücksichtigen

e
J

c e

Reparaturen gut u. billig. Ankauf v. Gold

S r
S

So

e

e
e

S
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Erhön

ſohſentroparnose
ung der Dampileistung

erzielen Sio dureh Verbesserung Ibror
Dampfkessel Anlagen. Kostenloso
VUntersuchuong dureh Fach Ingenieure.

J. J. Popi Söhne, Brfurt.

Modernoange läüser
in großer Auswahl

empfehlt
ptiber Vehaefer.

Steinstr. 29 a.
soſort.

Seidene
lawen- Blusen

kauft man preiswert
bei

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

ſFeurich
Flügel

nur vei
Albert Hoftmann
am Riebeckplatz.

für
6 gehwere Aluminium- Kehortih 230.-

Alomlmiom Sehmortöple per 160.-

Auwinium-Ulehtöple pbe 40.

Bwaille-föpſe n 135.-
neublau-weiss, äunkelblau-weiss

Grosse Auswahl in brauner, blauer,
weisser und grauer Em ailille.
g. Verriukte Dimer, ieriö.
Aussteehlormen aas Stae 40 rig

Max Belger,
Spezialgeschäft für Emaille u. Aluminium.

Passende Weihnachtsgeschenke
die Hausfrau

Canacdlian Pacific Ocean

Hamburg Canada-
St. John H.

Veihnachisgeſchenl!

Bringe die letzteNeubeit in
Lampenzchirmen,
bezogen in Lichtſtoff mit
künſtleriſcher Hand
malerei. Uebertrifft be-
züglich Farben und Licht
efſekt ſowie Haltbarkeit
und Billigkeit weit die
teueren, leicht zerreißen-
den ſeidenen Lampen-
ſchirme.

Lager in Ständer-,Schreibtiich-, Hänge
lampen u. Amveln mw.
für Gas u. Elektriſch mit
Stoff u. Seidenbezügen.
B. M a 6 Werkſtättenür Jnnen Dekoration,

L 9 pt.

Services.

direkt und via Antwerpev.
Nichste Abfahrten:

D. „„Sieilian““
D. „Crampian“
D. Scandinavian“

Ununterbrochene
Güterannahme:

Durehgangsgüter

16 Dezewber,
17. Dezember,
31. Dezewber.

Schuppen 52 (direkt),
Schuppen 32 (via Antwerpen).

werden angenomwen tür alle Plätze Kanadas und
für den

Nähere Auskunft erteilen

Olaf Lassen Gompany,
Hamburg. Alsterdamm

Westen der Vereinigten Staaten.

10 I.Telegramm Adrcsse: Steamagent.
Ferusprecher: Vulkan 3403, Alster 3986.

ſSäcke
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieſerbar,

offerieren
Jereinigte ſaek- u. Jutewaren-Fabriken,

G. m. b. H.,
Berlin NXO. 55, Greifswalderſtr. 80.

Telef. Kgſt. 2961 Tel.-Adr. Jutewarenſabrik.

reinen, geſ.iſi ſamen

ine e e
m

Man verlange Offerte.
Thüringer

Wurſtwaren
in erſtkl. Qualität liefert

Walter Müller.
Halle a. S., Goetheſtr. 4.Fernruf 2253.

Chaiſelongues
mit pr. Bezügen u. Decken,
äto »u. Plüſch-Sofas,

riedensw. ab erarbeitung u.
terialien, r billigE. MCharlotte a 9.

Piano
J t Preisr 2990nä o eSee

e van Korſetts
genunee ten r,
Gx. Ezein ſtr. r

Zur Errichtung einer Großhandlung

Kapitaliſt
MMMBMEEEXENM:,:M:t:t:t:? III

von erfahrenem Kaufmann geſucht. Offerten
unter Z. 4670 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Stellen Angebote T

Erſte Präziſions Werkzeugfabrik

mit größerer Geſenkſchmiederei ſucht für
Halle und Umgegend einen

tüchtigen, branchekundigen

Vertreter
welcher in dortigen Jndufſtriekreiſen und
auch bei der Eiſenbahnbehörde gut einge-
führt iſt. Angebote unter Z. 4675 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten.

S

Geſucht wird

je ein Schreiber,
ledig, mit Kenntniſſen in der

Merkantil-Lithographie
bezw. im

Telephondienſt.
Ausführl. Angeb. mit Lebenslauf, Zeug
nisabſchriſten, Lichtbild und frühenem
Eintrittstermin erbeten unter A. L. 231
an Rudolf Mosse, Magdeburg,

Suche für 22 jährigen, tüchſigen, jungen
Herrn aus guter Familie Stellung als

Verwalter,
möglichſt direkt unter dem Prinzipal.

Oberamtmann Leiter,
Franenprießnitz bei Camburg-S.

Wirtſchafterin
n

für frauenloſen, beſſeren
Haushalt, ehrlich u. ſauber,
perfekt im Kochen u. Ein
machen Plätien u. Wäſche-

ausbeſſern, per ſofort
geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Angebote
mit Zeugnisabſchriften
unter U. D. 3083 an
Rudolf Masss,
Brüderſtraße 4.

Für Halle
und Umgebung

Pertreker
m

Es kommen nur aller-
erste Vertreter in Be-
tracht, die bei den Groß-handlung. W einhancilg.

Privatkundech. gut ein-
geführt sind und erfolg-
reiche Tätigkeit nach-
weisen können. Ausk.
Angeb. m. Referenz. an

Conrad laeger,
Weing roßhandlg.,

a

Unkoſten-Konto:

Hamburg 11.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſuche für meinen
bisherigen

zweiten Anſpänner,31 ar alt, verh., 1 Kind, ſebr guter Pferde-

pfleger und Feldwirt, für 1. Januar oder ſpäter
Stellung. Zu weiterer Auskunft gern bereit.

Sormus, Hainichen b. Eilenburg.

Mädchen mietGeſuche
Werte M. neer iongh er Sie leicht

V tudent., ruhigSee wen ieter, rz 1. 21 d t veleAnh. e eiger O b. H Be ab a er erger

Leipziger Spritfabri
In der am N. November bgehaltGeneralverſammlung unſerer Geſellſchaft t nd die in der

geſchiedenen Mitglieder unſeres Auſſichtsrates, die Herren eiben

Bitterautsbeſitter Johennes Feder Orone, m
efonomierat G. Helbig. Dreeden, ar
tadtrat Hermann Sehmidt, Leipzig,

wieder und die Herren
Geh. NRegierungsrat Dr. Max Steinkopfr, Verl
Generaldirektor Otto sSehmelser. BVerliu, in,

nen in den Aufſichtsrat gewahlt worden. Dieſer beſteht nunm

Herren: ehrGeh. Oekonomierat Ernat Mayer. Frobbu vStadtrat Hermann Schmidt. Leivpzig, arg Voerfß
Rittergutsbeſitzer Johannes von der Crone,
Oekonomierat G. Welbig. Dreeden,
Rittergutsbeſitzer Aartin Oberlüänder. Güntberi
Geucraldirektor Otto Sehmelser. Veriin, z.Bankdirektor Dr. jor. Ernst Sechoen. Leipzig
Geh. Regiernngorat Dr. am Steiakopft. VertRitterauntspächter Kart Töpfer, Böblen ber Röthe
Leipzig-Eutritzſch, den 6. Dezember 19290.

Der Vorstand der Leipziger Spritſa
Sehsne.

Bilanz-Konto am 30. September 1920,
Aktiva.

Grund u. BodenKonto laut letztem Abſchluß 116 000.-
Zugang 1919/2 70 000

dAbſchreibung I
Gebäude-Konto laut letztem Abſchlußv Zugang 1519720

33 21.50 .50

Abſchreibung 7 921.50
rnBetriebseinrichtungs-Konto lt. letztem Abſchuß 7

Zugang 191920 167 307 C
202 45. 5

22 345 30
m

Abzvrewweg
Keſſelwagen-KontoGeſpann Konto, laut ietztein Abſchluß

Zugang 1919720 10200
II 205 05

Abgang 1919/20 3500
112 705.

Abſchreibung 27059

13806.

Konto der Geleis- Anklage
Mobilien-Konto
Utenſilien-Konto
Faß-Konto e e e e e JKonto der Wertpapiere

Kaſſe Konto eSprit- und Spiritus-Konto
Betriebsmaterialien-Konto
Unkoſten-Konto, im vorausbezahlte VerſicherungenBeteiligungs-Konto, Beteiligung bei der Spiritus- Zentrale

und anderen UnternebmungenKonto laufender Rechnungen, Schuldner, einſewlies i
Banktguthaven

Paſſiva.

Aktien-Kapital-Konto
Teilichuldverichreibungs-KontKonto ausgeloſter Se nldrerſchreibünsen:

insgeſamt ausgeloſt 80 00064 000davon eingeröſt eRücklage
Rücklage II t e. 7 o 9 7 o 2 l e 7 dRubegehalt-Rücklage e eKonto lauieuder Rechnungen, Gräuvtgzer e

Flaſchen-Abichreibungs-Konto e e eErneucrungécheinſtener-KontoRückſtellung für Erneuerungsſcheinſteuer
Teilichuldverſchreibungs-Zineſchein-Konto:noch unerhovene Zinsſcheine für 1./10. 1919, i. /4. u. 1.50 192

Gewinnanteil-Konto:noch unerhobene Gewinnanteilſcheine für 2./1.1919 u. 2./1. 1920

Gewinn- Vortrag aus 19181919 6005.22
Gewinn und Verluſt-Konto:

Gewinn für 30. September 1920 15 79
4

Gewiun- und Verluſt-Konto am 30. September 1920,
Soll.

v vww«wvwWwwWw[mf—
2535 088,95

515 206.36

Kohl enSieuern, Betriebsmaterialien, Filterkohle,
Ausbeſſerungen uſw.Gehälter, Löhne, Porto, Verſicherungen,
Geſpanne uſw.

Grund- und Boden-Konto:
Abſchreibung

Gebäude-Konto:
Abſchreibung

eirieeee eegnnas Kontoe
Abſchreibung

Geipagn Konto:
Auſchreibung.

Teilichuldvexſchreibunaes- Zinſen-Konto:Zinſen auf S86 000. TeilſchuldverſchreibungenBilanz Konto:
Gewinn- Vortrag aus 1918/1919 690622
Gewinn im Geſchäftsjahre 1919/ 1920 20015

458 519.56

u J 7 e I

e e

Haben.
v-vh-hb

Bilanz-Konto:Gewinn- Vortrag aus 1918)1919

Konto der Wertpapiere:ewinn auf ausgeloſte und zur Zahlung der Kriegs
abgabe für 1919 verwendete Wertpapiereg abzügl.
Kursverluſt

Keſſelwagen-Konto:Erlös für verkaufte 3 Keſſelwagen
Sprit- und Sviritus-Konuto:

Rohgewinn
Zinſen-KontoZinſeneinnahme
Vertraglicher Zuſchnß der Reichsmonvvpolverwaituns

für Branutwein

J Je e

Seipzig-Eutritzfch, den 1. Nov. 1920. n
Leipziger Spritfa

Schöne. pp. Acker
Die vorſtehende Bilanz und das anhängende Gewinn u

Konto haben wir geprüft und mit den Büchern der Geſellſchaft
mend geiunden.

Der W e 7 r etes-wenmidt. ehoenr re Seſchluß d lwer lung vom kf.e n e n ech die Allgememe ſche ha Anſan u e zur

SeipgaigeEutrigz ſch, den 6. Dezember 1820.

Leipziger Sprittabr
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